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F ü r den M onat Dezember 
kostet die „T h o rn e r Presse" 

m it dem Jllustrirten  Sonntagsblatt in 
den Ausgabestellen und durch die Post bezöge» 
5V P f., fre i ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Laudbriefträger und w ir  selbst.

8 e M W t  der „ N o r m  Press- ,
___  .Kalkarme,,strake 1.
E i n  K o m p lo t t  gegen den Sultan.

Nach Berichten, die dem „Wiener K. K. 
telegraphischen Korrespondenz - Bureau" aus 
Konstantinopel zugegangen sind, wurden dort 
in  den letzte» Tagen 17 Türken verhaftet, 
darunter der M ollah Z ia , der höchste Ulehma 
nach dem Scheik u l Is la m , sowie der Publizist 
und S taatsrath Said Bey. Die Bevölkerung 
ist in  der größten Unruhe. F ü r zwei der 
Verhafteten sind von diplomatischer Seite 
freundschaftliche Schritte gethan.

Ueber die Verhaftung der Würdenträger 
und die stattgehabte Untersuchung werden 
der „Franks. Z tg ." noch folgende Einzelheiten 
aus Konstantinopel gemeldet: „Sonntag Nacht 
wurden in  der größten Heimlichkeit drei sehr 
hohe Staatsstellungen bekleidende Würden­
träger, Said Bey, Präsident der juridischen 
Sektion dessStaatsraths, Ferdi Bey, M itg lied  
der Zivilsektion des S taatsraths, und M ollah 
Zia, M itg lied  des Kollegienrathes des Scheik 
u l Is la m , in ihren Konaks durch albauesische 
Palastgarden verhaftet und unter starker Es­
korte nach M d iz  gebracht. E in am Montag 
zusammengetretener außerordentlicherGerichts- 
hof, bestehend aus dem Kriegsminister, dem 
M inister des Innern , dem Großmeister der 
A rtille rie , sowie dem Präsidenten des S taats­
raths und dem Scheik u l Is la m  sprach die 
Verhafteten schuldig und erkannte auf lebens­
längliche Deportation. Die Angeklagten 
sollen nach einer Version Verbindung m it 
dem ältesten Sohne des Sultans, Mohamed 
Selim, den dieser wenig liebt, nach einer 
anderen m it dem Thronfolger Prinzen Reschad 
gehabt haben, um den Sultan zu beseitigen. 
Die drei Verurtheilten wurden vorgestern 
Abeiw aus einen nach Süd-Arabien gehen­
den Dampfer gebracht, welcher die Abreise 
deshalb UM 24 Stunde» verschob. Die eng­
lische Botschaft ist seit gestern Morgen von

Spionen umgeben, da man befürchtet, daß 
Said Bey und andere Türken in  dieselbe 
flüchten könnten. Bon englischer Seite ver­
lautet, verschiedene Botschaften, auch die 
deutsche, hätten sich zu Gunsten der Ange­
klagten verwendet. Was die deutsche B o t­
schaft betrifft, so ist diese M ittheilung jedoch 
durch nichts begründet.

Der englische Gieg im  Sudan.
Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 

Chartum an Lord Cromer besagt: Eine 
egyptische Kolonne unter dem Befehl des 
Oberst Wingate stieß 7 Meilen von Gedid 
anf die Streitmacht des Kalifen, g riff die 
Stellung des Kalifen an und nahm dieselbe 
nach heftigem Kampfe. Der K a lif wurde 
getödtet, umgeben von Emiren, welche seine 
Leibwache bildeten. Alle hervorragenden 
Emire wurden getödtet oder gefangen ge­
nommen, m it Ausnahme OSman Digma's, 
welcher entkam. Die Streitmacht des Ka­
lifen wurde völlig zersprengt.

Ein Telegramm, welches das Kriegs­
ministerium erhielt, meldet zur Niederlage 
des Kalifen noch Folgendes: Das gc...ze
Lager wurde genommen; mehrere Tausend 
Araber ergaben sich; viele m it Weibern und 
Kindern. Eine große Menge fiel in die 
Hände des Siegers. Aus egyptischer Seite 
wurden 3 Mann getödtet, 12 verwundet.

Die Niederlage des Kalifen ist ein großer 
Erfolg der Engländer, den sie gerade iu ihrer 
gegenwärtigen S ituation hoch anschlagen 
werden. _______

Politische Tagesschau.
Die Meldung, der deu t sche K a i s e r  

bemühe sich als F r i e d e n s  st i f t e r  zwischen 
England und Transvaal, w ird  dementirt; 
ebenso die, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika weitere Kompensationen fü r die 
Abtretung d e r S a m o a  - I n s e l n  an Deutsch­
land verlangten. Dementirt werden ferner 
Zeitungsmeldungen, wonach der Rücktritt 
des bisherigen Oberstkämmerers Fürsten 
Hohenlobe-Oehringen m it der Konzession für 
N o r d w e s t k a m e r u n  zusammenhänge, und 
endlich, wonach der Reichskommissar fü r die 
P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  Geh. Ober- 
Rcg.-Rath D r. Richter bereits eudgiltig nach

P a ris  übergesiedelt sei. Die Uebersiedelung 
des Reichskommissars erfolgt erst im Anfang 
nächsten Jahres. Bezüglich des Samoa-Ab- 
kommens war gemeldet worden, daß Amerika 
fü r die Anerkennung desselben die Abtretung 
einer Karolinen-Jnsel seitens Deutschlands 
verlange, die man zu einer Kohlenstatio» 
brauche. —  Schließlich kaun die „National- 
zeitung" auch die Angaben über politische 
Unterhandlungen unter anderem über China 
zwischen deutschen und englischen S taats­
männern in  Windsor als unzutreffend be­
zeichnen. G raf Bülow habe den englischen 
Ministerpräsidenten Salisbury noch gar nicht 
gesehen und es sei zweifelhaft, ob er ihn 
überhaupt sehe» werde. Auch m it 
dem Unterstaatssekretär des Auswärtigen 
Sanderau sei G raf Bülow nicht in Berührung 
gekommen, geschweige denn, daß er m it ihm 
Verhandlrngen und noch dazu über Samoa 
geführt haben sollte.

Dem W i e n e r  „Fremdenblatt" zufolge 
findet der Empfang der Delegationen beim 
Kaiser am 1. Dezember statt.

Der Pes t  ist nach einer Triester Meldung 
der „Voss. Z tg ." auch der Kapitän-Stellver­
treter des Lloyd-Damvfers „Berenice" erlegen. 
Das Schiff ankert außerhalb des Hafens von 
G ibra lta r. Die Triester Seebehörde ver­
ständigte die österreichische Regierung von 
dem Vorfalle.

I n  der Sonnabend-Sitzung der i t a l i e n i ­
schen Kammer erklärte bei der Berathung 
des M ilitä re ta ts  der Kriegsminister General 
M ir r i  in  Erwiderung auf eine Anfrage G i- 
o littis , die iu  ganz Europa eingetretene 
Aenderung der Rüstungsverhältnisse mache 
fü r einige Jahre eine neuerliche Erhöhung 
des Extraordinarinms nothwendig, damit be­
sonders die A rtille rie  auf gleiche Stufe m it 
denen der anderen Heere gebracht werde. 
Der M ilitä re ta t wurde hierauf ohne weitere 
Debatte genehmigt.

Präsident Loubet wohnte in P a r i s  am 
Sonntag M itta g  der Einweihung des neuen 
Vereinslokals der Vereinigung der Studenten 
bei und hielt dabei eine Rede. Auf der 
H infahrt wie auf der Rückfahrt wurde Loubet 
von der in den Straßen angesammelten 
Menschenmenge lebhaft begrüßt.

I n  der Freitag-S ihnng der f r a n z ö s i ­
schen Deputirtenkammer hat M inister Del- 
casss sein m it Spannung erwartetes Exposö 
über die auswärtige P o litik  Frankreichs vor­
getragen. Der M inister äußerte u. a. betreffs 
der Chinafrage: „W ir  haben uns nicht m it 
den Aktionen anderer Mächte zu beschäftigen, 
so lange sie unsere Interessen nicht beein­
trächtigen. Die Besetzung von Kwangtschau- 
wan w ar nothwendig geworden durch das 
Verhalten Deutschlands. Wenn w ir  bei der 
Theilung auch weniger gut fortgekommen sind 
als England, so haben doch w ir  den Punkt ge­
nommen, der uns am geeignetsten erschien. 
Rußland hat", fügte Delcassö hinzu, „es ver­
standen, bis nach Petschili zu kommen. Was 
Frankreich angeht, so liegt die Zone seines 
Einflusses bei Tonkin. Wichtig fü r uns ist, 
daß China sich verpflichtete, die Tonkin be­
nachbarten Provinzen keinem Einflüsse einer 
auswärtigen Macht ausschließlich zu öffnen." 
Der Redner erwähnte kurz die Unmöglichkeit 
für Frankreich, in dem südafrikanischen Kriege 
zu interveniren, und fuhr fo rt: „D ie Gegner 
der Regierung verlangen, daß Frankreich in 
Europa mächtig sei, sie verlangen zugleich 
aber auch, daß Frankreich überall seine Hand 
im Spiel habe» müsse, und fordern weiter 
unaufhörlich eine Vergrößerung des Gebietes, 
als wenn Frankreich nicht ein ungeheures 
Kolonialreich besäße, welches zuerst erschlossen 
werden müsse. „ I n  Ansehung unserer vitalen 
Interessen und im Hinblick darauf, daß die 
Bevölkerung Frankreichs kaum noch zunimmt, 
ist die Regierung zu dem Entschlüsse gekommen, 
daß sie sich weniger um eine Vergrößerung 
des Gebietes, als darum bemühen muß, das 
zu erhalten, was es bereits hat." Der M i­
nister schloß: „Unm ittelbar nach seinen Siegen 
fühlte Deutschland das Bedürfniß, Bündnisse 
zu suchen. Dem Dreibünde stellte Rußland 
und Frankreich den Zweibund gegenüber, der 
immer enger w ird. E r verbürgt uns Sicher­
heit iu der Gegenwart lind erlaubt uns, 
weite Pläne fü r die Zukunft zu fassen, und 
er soll uns erhalten in dem Geiste der Be« 
harrlicheit. der ihn herbeigeführt hat." —  
Die Rede Delcassös machte sichtlich großen 
Eindruck auf die Delegirten. Fast die ge­
summte Kammer zollte ih r B e ifa ll; nur die 
Nationalisten und Antisemiten zeigte»! sich

Frau Barbaras Kunst.
Erzählung von Z oe  vo n  Reuß.

-------------------  »Nachdruck verboten.»

I.
Das Haus des kurfürstlich sächsischen 

Bergherrn Cristoph Uttmann zu Annaberg 
im Erzgebirge war das räumlichste und an­
sehnlichste der S tadt. Es war m it 
seinem stattlichen Giebel dem grasbe- 
deckten Marktplatze zugekehrt und verrieth 
inm itten der Hütten und Arm uth nicht nur 
Wohlhabenheit und Wohlanständigkeit, 
sondern auch Knnstgeschmack. Der große, 
steinerne Hausflur w ar schön gewölbt und 
»nit guter Steinmetzen-Arbeit versehen, rings 
»in die Wände liefen breite Steinbauke, anf 
denen die Armen der S tadt an jedem F re i­
tag M itta g  sehr bequem sitzen konnten, um 
m it wohlzngerichtetem Hafermns oder 
dampfender, fettreicher Mehlsuppe bewirthet 
zu werden. Rechts w ar ei» großes Gemach, 
das dem Burgherrn und seiner jungen 
Frau gewöhnlich als Wohnranm diente. 
Die Wände daselbst bestanden aus kostbarer 
Täfelung verschiedenartiger Holzarten und 
konnten nur einem wirklichen Knnstschreiner 
ihre Entstehung verdanken. Der Erker ent­
hielt den teppichbelegten Thron der Haus­
frau und war m it einer schöngeschuitzten 
Galerie umgeben, die im Sommer m it 
Gelbveigelein und Rosenstöcken beseht w a r ; 
jetzt im  Herbst standen daselbst nur ein paar 
Töpfe m it Melisse und Götterduft, von denen 
Frau Barbara Sonntags ihre wohlriechenden 
Zweiglein znin Kirchenbesuch brach.

Links von dem Hansflur war ein ge- 
!"? ^ te r, kellerartiger Rann», in dem die 
«..er ""ra te te n  Vorräthe des Hausstandes 

bewahrt wurden. Daselbst schaltete Frau

Barbara täglich nach Gebühr und wohlan­
ständiger S itte .

„N im m  den weitbanchigsten Korb und 
bringe ihn, damit ich ihn füllen kann, es 
sind der Armen noch ein halbes Dutzend 
»nehr geworden in der S tadt ! . . .  . Wo 
steckst Du, Kaprize? ' fragte die Hausfrau,
sich umsehend. . ,

Die Angeredete kam ans einem Neben- 
raume des Gewölbes hervor, in welchem das 
Obst des Gartens auf sauberen Strohlagern 
verwahrt wurde. Sie war ein ganz eigen­
artiges Geschöpfchen, das in die hiesige Um­
gebung keineswegs zu passen schien. Trotz­
dem sie volle M ittelgröße erreicht hatte, er­
schien sie durch einen feinen Knochenbau 
klein und zart und war in ihren Be­
wegungen von der Geschmeidigkeit eines 
Kätzchens. Die Gesichtsfarbe war von 
warmem Bronzeton, das Haar schwarz und 
glänzend wie Rabenflngel, und die dunklen 
Augen blitzten gleich zwei hellen Sternen. 
Der nicht zu kleine Mund war gegenwärtig 
in voller Thätigkeit, trotzdem die Rede ver­
zog, denn die fest wie Backsteine aneinander 
geschichteten, weißen Zähnchcn zermalmten 
erbarmungslos den allerschönsten Apfel des 
Strohlagers.

„Schmeckt's?" lachte die Hausfrau. 
„Nun kenne ich auch die Katze, die meine 
Trauben maust!"

„Nein, Herrin, sie sind m ir zu sauer!"
„W o ist der Korb?"
Kaprize hielt das Geräth geschickt zum 

Füllen bereit, und Frau Barbara beeilte 
sich, es m it den beste» Erzeugnisse» ihres 
Hansgartens zu füllen. Es gab buchstäblich 
darin K raut und Rüben, aber auch Birnen 
und Aepfel fanden darin ihren Platz. Oben­

auf legte sie eine Anzahl von Trauben, die 
zum Keltern ungeeignet Ware«», denn der 
Weinbau hier anf dem Kamm des Gebirges 
blieb selbst in den Kometenjahren ohne 
wirklichen Erfolg, und die Rebe bildete 
mehr einen freundlichen Schmuck der Um­
fassungsmauer» als einen lohnenden Erwerb 
ihres Pflegers.

I n  diesem Augenblick blies der No- 
vemberstnrm durch das Luftloch bis in  die 
M itte  des Kellergewölbes hinein, sodaß 
die Oellampe hoch aufflackerte und zu ver­
löschen drohte. Kaprize schauderte unw ill­
kürlich und sprach: „W ie mögt Jh r's  nur 
auszuhalten hier droben, Frau Babara? 
Mich dünkt, I h r  müßtet schier vergehen vor 
Sehnsucht nach Eurer Heim at!"

Ueber Frau Barbaras Antlitz g litt ein 
Schatten und »nachte die sanften Züge tief- 
traurig , dennoch zwang sie den Mund zum
Schelten: ^  . _ . . .

„Dumme Dirne, redest Dn schon wieder 
den alte» Schnickschnack? Muß ich nicht 
meinem Herrgott danken, daß er m ir 
solch' guten Eheherrn bescheert hat?"

„W ie man's n im m t!" erwiderte Kaprize 
gleichmiithig.

„M e in  Vater, der Patriz ier Hans von 
Elterlein, hat es weise gemacht, daß er 
seinen Freund, den Bergherrn Cristoph U tt- 
mann, in  sein Haus einlud, um unter uns 
die Brautschau zu halten. M ein Eheherr 
hätte überall anklopfen können, besonders 
heutzutage, wo die neue Lehre die P a­
triziertöchter ans den Klöstern heimgeschickt 
h a t!"

„M ich dünkt, eine heimgeschickte, alte 
Nonne wäre just das paffe,»dste "Ehegemahl

für ihn gewesen!" sagte Kaprize, wie zu sich 
selbst.

Frau Barbara schien plötzlich taub zu 
sein auf ihren kleinen Ohren, die wie zier­
liche rosenfarbene Muscheln unter der Gold­
haube hervorblickten, wenigstens entgegnete 
sie kein W ort. So streng sie trotz aller 
Sanftmuth sein konnte, hatte sie doch für 
Kaprize jederzeit Nachsicht. S ie mochte es 
dem Kinde nicht vergessen, daß sie ih r aus 
freiem W illen gefolgt war. Ih re  M utte r, 
die W ittwe eines im Kampfe gegen die Gui- 
sen gefallenen Hugenotten, w ar einst aus 
Frankreich ausgewandert, und hatte in dem 

ü E re ie n  Nürnberg ein passendes 
Asyl gefunden. Besonders das Hans des 
Patriz iers von E lterle in hatte sich einladend 
geöffnet, und die Französin hatte als Dank 
dafür den heranwachsenden Jungfrauen 
"Eben ihrer Muttersprache die feineren 
Knuste des Landes gelehrt. A ls die Hnge- 
uottin starb, siedelte ihre Tochter ganz in 
das Patrizierhaus über, bis die anSerwählte 
Tochter Barbara den sächsischen Bergherrn 
eines Tages nach dessen ferner Heimat be­
gleitete. Die junge Französin war der 
stattlichen Haustochter gefolgt, halb als Ge­
spielin, halb als Kind, denn die junge Fran­
zösin zählte sechs Jahre weniger als Frau 
Barbara, so wenig ihre Frühreife diesen 
Altersunterschied bemerken ließ. Den Korb 
sorgsam m it dem Deckel schließend, sagte 
die Hausfrau freundlich und befehlend zu­
gleich:

„D u wirst mich auf meinem Wege zu 
den Armen begleiten! Es ziemt sich einer 
gottseligen, braven Jungfrau, sich in der 
Barmherzigkeit zu üben. Die Magd mag 
uns den Korb nachtragen."



etwas zurückhaltend. Delcaffö hatte ihnen 
vorgeworfen, sie dächten nur in  sehr geringem 
Maße an die Verantwortlichkeit derjenige», 
welche über die Aktion Frankreichs nach 
außen hin zn wachen hätten. I n  den Aus­
lassungen Delcasses erblickte die Kammer 
Hinweise auf die Ergebnisse der Unterredungen, 
Welche der M inister jüngst m it dem Grafen 
Mnrawiew in  P a ris  und Petersburg hatte. 
Zn den Wandelgängen hörte man die Meinung 
äußern, daß auch das Ausland die Erklärun­
gen Delcassss beifällig aufnehmen werde. — 
Die „Post" urthe ilt über die Rede des fran­
zösischen M inisters des Aeußern: I n  der That, 
man w ird  überall dem maßvollen Expose des 
leitenden Ministers des Aeußern in Paris  
die Anerkennung nicht vorenthalten, daß er­
wähl zu unterscheiden weiß zwischen idealen 
Wünschen und realen Thaten, und daß er 
seine Po litik  weniger darnach richtet, den ex­
tremen Schreiern Genüge zn thun, als viel­
mehr die wahren Interessen des Landes 
wahrzunehmen.

Die s p a n i s c h e  Depntirtenkammer hat 
m it 125 gegen 80 Stimmen einen Antrag 
Mareuco abgelehnt, in  welchem die Regierung 
getadelt w ird, weil sie die Prozeßverhand- 
lnngen gegen die Generale wegen der Ueber- 
gabe von Santiago und M an ila  nicht ver­
öffentlicht.

Auch der russischen Regierung ist vom eng­
lischen Geschäftsträger mitgetheilt worden, 
daß E n g l a n d  sich seit dem 11. Oktober 
m it den s ü d a f r i k a n i s c h e n  R e p u ­
b l i k  e n im K r  i  e g s z n st a n d befinde. H ier­
zu bemerkt der Petersburger „S w je t", die 
englische Regierung habe hierm it ihre frühere 
Erklärung, daß sie keinen Krieg führe, sondern 
Aufrührer unterwerfe, zurückgezogen. Die 
„Nowoje W reinja" mißt der Erklärung weit­
tragende Bedeutung bei nnd meint, nunmehr 
seien die Mächte in die Lage verseht, außer 
Abtheilungen des Rothen Kreuzes M ilitä r-  
agenten in das Bnrenlager zu entsenden, 
auch seien die Mächte berechtigt, nach ihrem 
Ermessen einen geeigneten Zeitpunkt zu 
wählen, nm zwischen England und Trans­
vaal zn interveniren, umsomehr, als die 
Afrikander mehr nnd mehr zn den Buren 
übertreten, sodaß die Lage des Oberkomman- 
direnden Buller sehr erschwert sei und Eng­
land nöthigen werde, nur nicht weitere Opfer 
an Geld und Menschenleben zn tragen, Frie- 
densverhandlnngen einzuleiten, wobei den 
Buren ihre Sclbstständigkeit erhalten bleiben 
werde.

Der n i e d e r l ä n d i s c h e  Gesandte in 
London, Baron Goldstein, ist auf sein An­
suchen von seinem Posten entbunden worden. 
Zu seinen« Nachfolger ist der bisherige Ge­
sandte in Stockholm, Baron Gericke van 
Herwijnei«, ernannt worden.

Der Gehilfe des r u s s i s c h e n  Ministers 
des Innern , Baron Uexküll-Gylleubandt, ist 
zum M itglieds des Neichsraths ernannt 
worden. ^  .

Die polnische Wochenschrift „K ra i"  meldet, 
der russische Finanz,ninister habe die zollfreie 
Einführung von 125 M illionen Pud Stein­
kohle wegen Kohlen,nangels i m W a r s c h a u e r  
Jndustriebezirk gestattet.

Zu der bereits demeutirten Nachricht, be­
treffend die Besehung H e r a t s  durch russische 
Truppen verlautet weiter, daß in  bestunter- 
richteten Kreisen selbst von einer größeren 
Anhäufung von Truppen an der russisch- 
afghanischen Grenze nicht das mindeste be­
kannt ist. Die militärische, wie die politische

Es war zweifelhaft, ob sich die fran­
zösische Jungfer fü r den Abend nicht eine 
vergnüglichere Beschäftigung ausgedacht 
hatte. Selbst eine Partie  Schach m it dem 
Vergherrn wäre heute vielleicht einer 
Wanderung durch die Straßen der S tadt 
vorzuziehen gewesen, dazu noch bei S turm  
und Regen. Aber trotz aller madonnen­
haften Sanftmuth wußte F rau Barbara bei 
bestimmten Veranlassungen ihren W illen 
dnrchzusetzei«, und dazu gehörte in erster 
Linie ihre Sorge fü r die Arme««. Zumal 
den Bergleuten der Silbergrubeu im 
Schreckenberg galt ihre Fürsorge, aber auch 
alle anderen durften auf sie zählen. I n  
dichte, weite M änte l von Niederländer Tuch 
gehüllt, folgten sie der Magd, welche m it 
den« Korbe auch die Laterne vorantrug, nm 
die düstere««, schmutzigen Straßen zu be­
leuchten.

II.
Durch die bleieingefaßten, blitzenden 

Fensterscheibe» eines kleinen Häuschens im 
Kiliansgüßchen stahlen sich schräge Lichtstrahlen 
bis hinaus auf die Straße. Sie zeigten 
Frau Barbara und. ihren beiden Be­
gleiterinnen fü r den Nest ihres Korbes den 
Weg. Aber auch Meuschenstimmen nnd 
leises Weine«» schlugen an ih r Ohr, als sie 
den aufgeklinkten, dunklen Hausflur be­
traten.

„Ich  bitte Euch, weinet nicht mehr, 
Jungfer Renate!" sagte eine wohllautende,

S ituation in  Zentralasien habe überhaupt in 
den letzten Monaten keine Aenderung erfahren.

Gerüchtweise verlautet in  S o f i a ,  die 
Regierung bereite die Ausgabe von Papier­
geld m it Zwangskours vor.

Aus N io de Janeiro w ird  berichtet, 
B r a s i l i e n  habe Frankreich, Ita lie n  und 
Spanien gewarnt, es werde von jetzt ab 
Differenzial-Tarife gegen übermäßige Kaffee­
zölle zur Anwendung bringen.

Nach einer Meldung aus P e k i n g  ist 
Li-Hnng-Tschang durch Dekret zum M inister 
für Handel und Gewerbe ernannt worden.

Aus S a n t i a g o  de C h i l e ,  24. No­
vember, w ird  geineldet: Der Ministerpräsi­
dent, der Flnanzmiilister und andere M it ­
glieder des Kabinets haben ihre Entlassung 
gegeben. Der Präsident Errazuris hatte 
eine Berathung m it Nafael Halmaceda nnd 
Joaqnin Godoi nnd ersuchte dieselben, die 
Neubildung des Kabinets zu übernehmen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 26. November 1899.

—  Englischen B lättern zufolge soll fü r 
nächstes Frühjahr ein Besuch der Königin 
V iktoria in Potsdam, wenn sie vor ihrem 
Aufenthalte an der R iviera zurückkehrt, in 
Aussicht genommen sein.

—  I n  der Zeit vom 1. A p r il bis Ende 
Oktober d. Js . sind einschließlich der kredi- 
tirteu Beträge an Zöllen und gemeinschaft­
lichen Verbrauchssteuern in deutschen Reiche 
zur Anschreibung gelangt: 475147952 Mk., 
445363 Mk. mehr als im  gleichen Zeit­
raume des Vorjahres. Die Jst-Einnahine 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Ver- 
waltnngskosten stellte sich auf 436296655 Mk., 
464893 M k. mehr. Auch bei den Stempel- 
einnahmen sind vorwiegend Mehreinnahmen 
zu verzeichnen; so ergab die Börse,«steuer 1,8 
M illionen mehr. Die Ennahme der Post-und 
Telegraphenverwaltung betrug im selben Zeit­
raume 214 '/, M illionen, 4,19 M ill.  mehr.

—  Der „Reichsanz." macht amtlich be­
kannt: Der hiesige königlich großbritannische 
Geschäftsträger hat im Auftrage seiner 
Regierung mitgetheilt, daß seit den« 11. 
Oktober d. Js. zwischen Ih re r  Majestät der 
Königin von England einerseits und der 
südafrikanischen Republik sowie dem Oranje- 
Freistaat andererseits der Kriegszustand be­
steht.

Dresden, 25. November. Heute V o r­
mittag wurde die unter dem Protektorat der 
Königin stehende volksthümliche „Ausstellung 
fü r Haus und Heerd* im städtische«« Aus- 
stellnngspalast in Allwesenheit des Königs 
und der Königin, des Prinzen Georg, des 
Prinzen nnd der Prinzessin Johann Georg, 
sowie von Vertretern der staatlichen und 
städtischen Behörden feierlich eröffnet.

S tuttgart, 25. November. Dem „Schwä­
bischen M erkur" zufolge ist M in isteria lrath 
Schneider an Stelle des Direktors v. Fischer, 
der in  das Reichsschatzamt übertritt, zum 
stellvertretenden württembergischen Bevoll­
mächtigten ernannt worden. _____ ________

^Das^deutsche Kaiserpaar in  
England.

Von den« Ausflüge nach Blenheim zu««« 
Besuche des Herzogs von Marlbourough 
kehrten Kaiser W ilhelm  und Kaiserin Auguste 
V iktoria  m it dem Prinzen von Wales am 
Freitag Nachmittag nach Schloß Windsor 
zurück. Abends fand auf Schloß Windsor 
ein Festmahl statt, au den« auch die,Königin

kräftige Männerstimme. „ I h r  mögt der 
Ahne morgen immerhin eine wohlgefettete 
Suppe kochen zur Stärkung. Sie kommt 
bestimmt morgen aus den« Verließ."

„Ach, Justns, ich kann's noch immer 
nicht glauben!" klang es thränenerstickt 
zurück.

„B in  ich Euch nicht immer m it W ahr­
heit begegnet, Renate, wenn sie mich auch 
sonst einen leichtsinnigen Finken hießen?"

„Ja , I h r  seid allezeit aufrichtig zn m ir 
gewesen! Aber ich meine —  es muß ein 
Wunder geschehen sein, wenn die Ahne nicht 
fü r eine Hexe g ilt. Hat sie nicht Augen wie 
zwei Herdkohlen? 8luch versteht sie mehr 
als andere Leute, ich weiß selbst nicht, «vo­
ller sie's nimmt. Aber daß sie der Beelzebub 
nicht besucht hat, weiß ich ganz gewiß. Was 
auch die Zeugen sagen mögen!"

„M e in  Vater, der Bürgermeister ist als 
Gegenzeuge fü r Eure Ahne eingetreten —  
sol hat ih r das Malesizgericht nichts 
anhaben können!" fuhr Justns Banmgärtner 
fort. „A ls  Nachbar hätte er doch auch 
etwas von« Teufel sehen oder vom Gestank 
wahrnehmen müssen! Freilich, die Folter 
»vird sie übel zugerichtet haben! Vielleicht 
übersteht sie's aber doch » « o c h ! . . .  Ich 
meine aber, die gute Kunde ist ein Küßchen 
w erth? Werdet Jh r's  dem Jilgendgespielen 
weigern?"

(Fortsetzung folgt.)

V iktoria  theilnahm. An das D iner schloß 
sich eine Abendnnterhaltung.

Während des Aufenthaltes des Kaiser- 
paares in Saudringham werden die kaiser­
lichen Prinzen in  Cumberland Lodge ver­
weilen.

Kaiser W ilhelm und Kaiserin Auguste 
V iktoria  verabschiedeten sich am Sonnabend 
Nachmittag im Schlosse Windsor von der 
Königin und begaben sich nach Saudringham. 
Die Majestäten verließen kurz vor 3 Uhr das 
Schloß nnd fuhren in Begleitung des Prinzen 
von Wales und des Herzogs von Connanght 
unter Eskorte einer Abtheilung Kavallerie 
nach dem Bahnhof. I »  mehreren anderen 
Wagen folgten die übrigen M itglieder der 
königlichen Familie nnd das Gefolge. Auf 
de», Wege vom Schlosse nach den« Bahnhof 
wnrden die Majestäten von einer dichtge­
drängten Menge sympathisch begrüßt. Anf 
den, Bahnhof wurden der Kaiser und die 
Kaiserin von dem Prinzen und der Prinzessin 
Christian zu Schleswig-Holstein, sowie von 
der Prinzessin Beatrice empfangen. Die 
Majestäten bestiegen in Begleitung der könig­
lichen Familie den Zug, der um 3 ^  Uhr 
abfuhr.

W o l f e r t o w n ,  25. November. Ih re  
Majestäten Kaiser W ilhelm und die Kaiserin 
Auguste V ik to ria  m it dein Prinzen von Wales 
trafen um 6 Uhr 40 M inuten auf dem hie­
sigen Bahnhöfe ein, woselbst die Prinzessin 
von Wales, der Herzog von York und die 
Prinzessin V iktoria von Wales zur Begrüßung 
erschienen waren. Ih re  Majestäten und die 
anderen hohen Herrschaften begaben sich als­
bald nach Sandringham.

Ausland.
P aris , 26. November. Ih re  Königlichen 

Hoheiten die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen sind heute Vorm ittag 
aus M adrid  hier eingetroffen und wurde» 
am Bahnhöfe von dem Botschaftssekretär von 
Below und den übrigen Herren von der 
deutschen Botschaft empfangen. Die Prinzen 
«nachten i» Begleitung des Botschaftssekretärs 
von Below eine Rundfahrt durch die Stadt, 
nahmen hierauf auf der deutschen Botschaft 
das Frühstück ein und reisten nachmittags 
nach Berlin «veiter.

London, 25. November. Lady Salisburys 
Beerdigung fand auf dem Kirchhofe von 
Hatfield statt. N u r Familienmitglieder be- 
theiligten sich daran, sowie Lord Pembroke 
fü r die Königin und Lord Colville fü r den 
Prinzen von Wales. Salisbury selbst 
wohnte n u r den« Gottesdienste in« Hause bei, 
durfte aber das Haus nicht verkästen. -  Der 
deutsche Kaiser und die deutsche Kaiserin 
hatten z«« dem Begräbniß der Lady S a lis ­
bury Vertreter entsandt und ließen einen 
Kranz m it den kaiserlichen In it ia le n  in Gold 
niederlegen. —  Nach dem amtlichen B la tt 
hat die Königin anläßlich des Hinscheidens 
der Fürstin von Leiningen eine vierzehn- 
tägige Hoftrauer angeordnet.

Der Krieg in  Südafrika.
Zu dem Treffen bei Belmont kämpfte 

die 5000 Man» starke Westdivision des Lord 
Methuen gegen 3500 Buren. Der Sieges­
jubel ist in London wieder groß.

Eine amtliche Depesche aus Kapstadt vom 
25 .d .M ts . meldet, daßLord Methuen die Helio­
graphische Verbindung m it Kimberley herge­
stellt habe. —  Der Spezialkorrespondent der 
Londoner „M oru ing  Post", Schriftsteller 
E. F . Knight, wurde in dem Treffe«« be« 
Belmont am Arm  verwundet.

Wie die „D a ily  News" aus Qneenstow» 
vorn 23. d. M ts . melden, sind von dort die 
britischen Truppen vorgerückt. Es heißt, die 
Buren ruarschiren auf Sterkstroom zu, wo sie 
jeder Zeit eintreffen können. M an glaubt, 
daß die dortigen Buren loyal bleiben werden. 
—  Die „T im es" veröffentlicht dagegen ein 
Telegramm aus Queenstown vom Freitag, 
wonach v i e r h u n d e r t  A f r i k a n d e r  aus 
der Kapkolonie, unter denen sich auch der 
bisherige Ortsvorsteher von Barkly-East be­
findet, sich de n  B u r e n  in Barkly-East 
a n g e s c h l o s s e n  haben. Die Buren sollen 
jetzt anf dem Marsch von Barkly-East nach 
Dordrecht sein.

Ferner «vird aus Queenstown von Sonn­
abend geineldet: Der Bürgermeister von
Barkly East ist hier eingetroffen und be­
richtet, daß am letzten Mittwoch den 22. No­
vember siebeuzig wohlbekannte Farmer von 
Barkly East eines Magazins daselbst sich 
bemächtigt hätten, das 300 Martinigewehre 
und 4000 gefüllte Patronengürtel enthielt. 
Des Abends seien 130 Buren des Oranje- 
Freistaats eingetroffen und die Aufständischen 
hätten sich sofort m it ihnen vereinigt.

Wie in Kapstadt verlautet haben die Buren 
die Eisenbahnbrücke zwischen Nosmead 
Junction und M iddelburg gesprengt, um 
eine» Vormarsch britischer Streitkräste von 
P o rt Elisabeth aus zu verhindern.

General Bu lle r ist Sonnabend Abend in  
Durban eingetroffen nnd begab sich sofort in

den Salonwagen des Gouverneurs in  das 
Innere des Landes. Bei der Ankunft sowohl 
wie bei der Abreise wurde der General vor» 
einer zahlreichen Menge begeistert begrüßt 

Eine in  Durban eingegangene amtliche 
Nachricht des Generals White, da tirt Lady­
smith den 22. November, besagt, die Lage 
ist unverändert, die Truppen sind wohl und 
munter.

Provtiizialnachrichten.
§ Culmsee, 25. November. (Verschiedenes.) Eine 

schwcre Handverletzung hat sich der anf dem Gute 
Zajonskotvo beschäftigte Steins«,«-enger Valentin  
Schumotalski aus Mlewo zugezogen. E r wollte 
einen alte», nicht losgegangenen Schuß ausbohren, 
welcher sich entzündete, «vobei dem sch. die drei 
letzten Finger der linken Hand abgerissen wnrden. 
Der Verletzte wurde in das hiesige Krankenhaus 
gebracht. — I n  den Ortschaften Zelgno, Schwirsen 
und Wittkowo nahm der Kontrolbeamte Herr 
Zollenkvpf aus Thor» eine Revision der Quittungs- 
karten vor. Vor kurzem passirte es, daß einem 
Koiitrolbeamten eine Qnittnngskarte vorgelegt 
wnrde, welche als Ausstellungsdatum den 
32. Februar trug. Die Karte wurde sofort von 
dem Beamten eingezogen. — Den« ersten Lehrer 
der Schule in Schwirsen, Herr» Rink, ist der 
Tite l „Hanptlehrer" verliehen worden. — Das 
Lustspiel „ Im  weißen Röß'l" wurde gestern von 
den Mitgliedern des Kaiser Wilhelm-Theaters in 
Culur im Saale der V illa  nova aufgeführt. Trotz 
der bekannten guten Leistungen der Truppe hatte 
dieselbe wiederum nur einen mäßigen Besuch zu 
verzeichnen. Die Aufführung selbst sand die beste 
Anerkennung. — Ein Schwein im Werthe von 
18 Mk. ist hier aufgegriffen. Dasselbe soll event!, 
ain 28. d. M ts . polizeilich verkauft werde».

8 Culmsee, 26. November. (Wahl zur Hand­
werkskammer.) Der Vorstand der hiesigen Bäcker- 
J»»u»g hat Herrn Obermeister Reinhold Leibrandt 
zum Mitglied der Handwerkskammer und den 
Konditor Herrn Gustav Nordwich znm Ersatzmann 
auf die Zeit vom 1. Januar 1900 bis dahin 1906 
gewählt.

s Briefen, 26. November. (Erblindet. Unfall 
infolge Scheilwerdens des Pferdes.) Der Käthner 
August Kirschke in Bahrendorf ist dadurch, daß 
ihm belln Reinigen von Getreide Staub in die 
Augen gerieth und eine Erkältung hinzutrat, völlig 
erblindet. — Der Forstanfseher Böhlke aus Pulko 
benntzte auf dem nächtliche» Leimwege aus seinem 
Revier ein des Weges kommendes Fuhrwerk zur 
M itfahrt. Das Pferd scheute vor euiem aus dein 
Dickicht tretenden Manne und ging durch; Herr 
B. wurde dadurch so unglücklich gegen einen Baum  
geschlendert, daß er bewnßtlvs vom Platze ge­
tragen werden mußte.

e Gollub, 26. November. (Wegen fahrlässiger 
Beschädigung von Chausseebänmen) vernrtheilte 
das hiesige Amtsgericht de» Pferdeknecht Theodor 
Jankowski aus Neudorf zu 195 Mk. Geldstrafe. 
Angesichts der sich mehrenden fahrlässigen nnd 
mnthwilligen Baumbeschädigungen erscheint eine 
strenge Bestrafung derselben sehr- angezeigt.

t Aus dein Kreise Culm, 26. November. (Ver­
schiedenes.) Der Bund der Landivirthe hält in 
nächster Zeit in 15 Orten unseres Kreises eben- 
soviel- Versammln«,ne» ab. E " ' Wanderredner 
ans Berlin wird über Zweck und Ziel des Bundes 
sprechen. — Heute morgen lag schon ziemlich 
starkes Eis auf den Gewässer», das auch der 
Sonne nicht mehr weichen wollte. — 3 » . den 
Kämpen und mich in den Kulturen ist iebt über­
all mit dem Schneiden der Weiden begonnen. 
Auf leichterem Boden sind infolge der anhaltenden 
Dürre die Erträge niedriger als m den Vor­
jahren An Q ualität stehen sie aber den vor­
jährige» durchaus nicht nach.

Schweb, 24. November. (Besitzwechses.) Herr 
Vieber-Mnhle Schönan hat die Wassermühle in 
Kozlowo bei Terespol für 50000 Mk. an Herrn 
Steimich-Danzig verkauft. Daselbst soll. wie ver­
lautet, ein großes Elektrizitätswerk angelegt 
werden.

Iablonowo, 25. November. (Vom Zuge über­
fahren.) Gestern Vormittag gegen,9V« Uhr ist 
der Bahnwärter Musall aus Hohenk.rch auf dem 
Ueberwege in Kilomt»,. 1M.18 der Bahnstrecke 
Tborn-Osterode bei der Haltestelle Hohenkirch von 
dem Güterzuge 3217 überfahren und gelobtet 
worden. Der Getödtete «vor verheirathet und 
«unterläßt eine Frau mit zwei noch unversorgten 
Kindern.

Pillau, 26. November. (Schiffsstrandung.) 
Gestern wurde von dem hier gestrandeten schwedi­
schen Schooner „Solomith", Kapitän Offen, die 
ans 6 Personen bestehende Besatzung durch den 
Raketenapparat der hiesigen Rettungsstation ge­
rettet. Sturm  aus Nordweft mit Hagelböen.

Danzig, 25. November. (Der große Fleischer- 
prozeß.) Wie die „Danz. Ztg." meldet, wurde» 
E-Nte 119 Fleischermeister von Danzig nnd Umge- 

aid vom Schöffengericht wegen Vergehens gegen 
is Nahrnngsmittelgesetz zu sie g resp. 5 Mk. 
Abstrafe vernrtheilt. Dieselben hatten dem 
ack- und Schabefleisch behufs Erhaltung der 
ischen rothen Farbe eine seit langer Zeit ge- 
-änchliche Essenz zugesetzt, in Welcher schweflige 
änre enthalten ist. .  ,

Labiau, 25. November. (Dammbrnch am Hast.) 
er Haffdamm bei Jnwendt ist infolge Welt- 
annes durchbrochen; seit heute früh stehen die 
örfer Jnwendt. Altheidendorf. Neuheidcndorf 
ad Nemonien unter Wasser. ,

Königsberg. 25. November. (Durch eine» starken 
wrdweststnnn« wurden gestern Abend nnd heilte 
lacht die am Pregel gelegenen Straßen theil- 
eise unter Wasser gesetzt. Der Wasserstand des 
iregels zeigte eine seit langen« nicht erreichte Hohe.

Schulitz, 24. November. ( I n  der heute abge- 
altenen Stadtverordneten-Sitzung) wurde be- 
blossen, die jüngst erfolgten Wahlen zur Stadt- 
erordnetenversammliing als giltig anzuerkennen, 
erner wnrde beschlossen, den Ban einer Stenr- 
Men-Gasanstalt ans Kosten der Stadtgemeinde 
a übernehmen und die Anssührnng der Firma 
>empel-Berl!n zn übertragen. Hierzu soll ein 
chpital von 115000 Mk. ausgenommen, werden, 
lelches mit 4 Prozent verzinst nnd vorläufig m it 
Prozent getilgt werden soll. Behufs Negnllrnng 
«ehrerer Wege bewilligte die Versammlung die 
Kittel zur Anfertigung von Höhen- und Lage-

^Posen, 24. November. tBismarck-Deiikmal.) 
Sem Altreichskanzler beebsichtigt ma» hier e„, 
Senkmal zn errichten. En« Komitee bat sich zu 
iesem Zwecke gebildet.

W



Lokalnachrichten.
8«r Erinnerung. Am 28. November 1811, vor 88 

Jahren, wurde zu München Maximilian ll.. König 
von Bayern, geboren. Lernbegierig. Freund und 
Förderer von Litteratur und Wissenschaft, zog 
dieser Fürst die ersten Dichter und Gelehrten nach 
München. I n  den Märztagen 1848 auf den 
Thron gelangt, schuf er eine politische Reform ge­
mäß den Wünschen seiner Unterthanen, ohne seine 
konstitutionellen Anschauungen aufzugeben. „Ich 
will Frieden haben mit meinem Volke", lautete 
eines seiner Kernworte. Der König starb am 
10. März 1864 in der bayerischen Hauptstadt.

Tbor». 27 November 1899.
— (P e r s o n a lie n .)  Die Amtsrichter Bnr- 

chardi in Danzig und Meyer in Culmsee sind zu 
Amtsgerichtsräthen ernannt, worden. Der Amts­
richter Alfons v. Lukowicz in Flatow ist an das 
Amtsgericht I in Berlin versetzt worden.

— « P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kre i seThorn . )  
Der königliche Landrath hat bestätigt: den Besitzer 
Rudolf Hampke in Zlotterw als Schöffen für die 
Gemeinde Zlotterie und den Gastwlrth Josef Ko- 
liuski' ebendaselbst als Wmsenrath

— (He r r  Dr .  Kohlr) .  der frühere Ooer- 
bürgermeister unserer Stadt, hat sich in Berlin 
als Ncchtsanwalt niedergelassen.

— (Z « m H o n i g g e s etze.) D ie von der 
Leipziger B ienenzeitung v e ran laß te  P e ti t io n  an 
den R eichstag ist von über 36000 P ersonen  a lle r 
S tä n d e  unterzeichnet. Verschiedene R eichstags- 
abgeordnete, bei denen Im k e r  in  dieser Angelegen­
heit persönlich vorstellig geworden sind. haben ih ie

aenom m en B eide  H erren bringen einem derarti­
ge» Gesetze alle  S y m p ath ie  entgegen.

— ( W e i c k s e l g a n - S ä n g e r b u n d  u n d
S ä  » a e r  f e s t - n  T h o r  ».) Behufs Berathung 
über das im nächsten Sommer hierseibst statt­
findende Säimerfest hatte der geschäftsführende 
Aiisschuß des Weichselgau-Sängerbundes zu gestern 
hier eine Sitzung anberaumt. Mehrere der Vor­
standsmitglieder, darunter der Vorsitzende. Herr 
Kaufmann Fritz Khser-Grandenz, waren aber schon 
Sonnabend eingetroffen. Zu Ehren des Gesammt- 
ansschnsses wurde Sonnabend Abend im großen 
Saale des Schützenhauses ein Sänger-Kommers 
veranstaltet, an dem außer den hiesigen Gesang­
vereinen „Liedertafel". „Liederfrennde" und «Lieder­
kranz" auch die Gesangvereine Mocker und Podgorz 
vollzählig theilnehmen. Die Liedertafel Thorn 
leitete den Kommers mit dem Vortrag des 
Liedes „Gott grüße Dich!" ein, worauf Herr 
Stadtrath Dietrich, der als Vorsitzender des O rts­
ausschusses dem Kommerse präsidirte, an die aus­
wärtigen Gaste eine Begrüßungsansprache richtete. 
Er dankte für das zahlreiche Erscheinen lind wies 
darauf hin. daß am folgenden Tage das Werk des 
noch junge» Weichselgan-Sängerbundes gefördert 
werden solle. Daß in diesem Bunde Lebenskraft 
und Entwickelungsfähigkeit liege, habe derselbe 
bewiesen und werde er dies auch weiter bethätigen. 
I n  der Sitzung des geschäftsführeuden Ausschusses 
solle letzt das Programm für das Thorner Sänger­
fest berathen werden. I n  der Hoffnung, daß die 
gemeinsame Arbeit zu einem befriedigenden Er­
gebniß führen werde, schloß Herr Stadtrath 
Dietrich mit einem Hoch auf die Gäste seine An­
sprache. Sogleich erhob sich der Bundesvorsitzende, 
Herr Kyser-Graudenz, von den Sängern mit 
lautem „Bravo" ausgezeichnet, nm im Namen des 
aeschäftsführenden Ausschusses für den freundlichen 
Empfang und die Veranstaltung des Kommerses 
z» danken. Es erfülle ihn mit hoher Freude, daß 
die Sauger der bei Begründung des Weichselgau- 
bundes geäußerten Hoffnung» fest und einig das 
Sängerzicl zu verfolgen, so schön entsprochen 
habe». Die Sänger seien sich jetzt ihrer hohen 
Aufgabe bewußt. Sie tragen auch bei zur Pflege 
des geselligen Lebens. Namentlich dieser Pnnkt 
habe seiner Zeit die Sänger der Weichselstädte 
veranlaßt, den Weichselgaubund zu begründen. 
Wenn die Thorner Sänger sich bereit erklärt 
huben, das nächste Gausnngerfest zu veranstalten, 
W )et das hoch anzuschlagen. Denn ein solches 
Fest bringe ein großes Stück Arbeit. Gewiß sei. 
daß das Fest die Sympathien der Thorner Bürger- 
schaft finden werde. Habe doch in Thorn seit 18 
Jahren kein größeres Säugerfest stattgefunden. 
So sei zu hoffen, daß die Sänger hier schöne 
Stunden verleben würden. Schließlich for­
derte Herr Khser die Mitglieder des geschäfts- 
führenden Ausschliffes auf» den Thorner 
Sängern ein „Grüß Gott!" darzubringen, 
welches mit Jubel anfaenommen und erwidert 
wnrde. Herr Karehnke-Marienwerder brachte ein 
Hoch auf das deutsche Lied aus. Nachdem sämmt­
liche Vereine „Brüder weihet Herz und Hand" 
angestimmt, folgten abwechselnd allgemeine Lieder 
und Vortrüge der einzelnen Gesangvereine neben 
verschiedenen anderen Reden. Neben vier allge­
meinen Liedern sangen die drei Vereine an Ein- 
zelgesängeu: die „Liede,freunde": Der letzte Kuß 
von Draegert und Der Wirth zinn Wassermann 
von Schaeffer; der „Liederkranz": Ich zog des 
Abends spät vorbei von Abt und Wohin mit der 
Freud von Silcher; die „Liedertafel": Sonntag­
morgen von Abt und Wanderlied von Schumann. 
Alle» Gesängen wnrde der wohlverdiente Beifall 
zu Theil. Ein großer Genuß wurde den Sängern 
zu Theil durch Einzelvorträge der Herrn Zemke- 
Grandenz und Steinwender-Thorn. Um 12 Uhr 
wnrde des Todtensonntags wegen der offizielle 
Theil des Kommerses geschloffen, doch blieben die 
Sänger noch in fröhlichster Stimmung beisammen. 
— Am Sonntag Vormittag fand im Schützen- 
hause eine Sitzung des Gesammtausschnsses unter 
Vorsitz des Herrn Khser-Grandenz statt, wozu 
Herren aus Graudenz. Marienwerder, Schwetz und 
Culmsee erschienen waren, und an der auch Ver­
treter der hiesigen drei Gesangvereine theilnahmen. 
Zunächst wurden die Vereine Culm, Garnsee und 
Mocker in den Weichselgaubund aufgenommen. 
Darauf wurde das Programm für das Sänger- 
fest im nächsten Jahre wie folgt festgestellt: 
Sonnabend den 16. Ju n i 5 Uhr Empfang der 
Delegirten, 6 Uhr Sängertag im Schützenhause, 
8 Uhr Kirchenkonzert in der Garnisoukirche von den 
drei hiesigen Vereinen. Nachher gemüthliches
Zusammensein im große» Saale des Artnshofes. 
Die Leitung soll von Thornern ausgeführt 
werden. Sonntag den 17. Juni, Hanptfesttag, soll 
»om Rathhansthurm durch ein Choral eröffnet 
Z.Erden. Um 6'/, Uhr Spaziergang nach der 
U seler. Frühkonzert daselbst. 8-11 Uhr Empfang

* 'Taste auf dem Bahnhöfe. Die einzelne» Ver­

eine sollen ersucht werde», genau anzugeben, wann 
und wo sie eintreffen. Das Bnndeszeichen ist für 
den Ausschuß maßgebend. Inzwischen soll für die 
Delegirten und schon eingetroffenen Sänger eine 
Besichtigung der Alterthümer und Sehenswürdig­
keiten Thorns stattfinden. Versammlungsort ist 
9-9'/« Uhr der Nathhanshof. Um 11'/. Uhr findet 
die Hauptprobe im großen Saale des Schützen- 
hauses statt. Dort offizielle. Begrüßung der 
Säuger. 1'/« Uhr Mittagessen m den vier Sälen 
des Artnshofes. 3'/- Uhr Festzug nach der.Ziegelei. 
4V, Uhr Beginn des Konzerts, welches ,» einem 
gedeckten Raume stattfinden soll. Die einzelnen 
Kommissionen sollen an Festzelchen erkenntlich 
sein. Darauf wnrde eine Auswahl der allge­
meinen Lieder getroffen: Hymne an dre Tonkunst 
von Nheiuberger; Kreuzfawer von Fitke. mit 
Orchester; Steh fest Du Deutscher Eichenwald 
von Jsemann; Jagdmorgen von Nhemberger; 
Dkutfüllnnds Trost von Zoelluer, 8 VSPkIls,. 
Es wird bei der Eiseubahnbehörde beantragt 
werden: I. m'f der Weichselstädtebahn am Sonn- 
taa den 17. Jun i einen Sonderzng abzulassen, der 
etwa »m 10 Uhr vormittags in Thorn eintrifft 
und abends von Ttwrn »in 10 Uhr abgeht; 
2 allen Sänger» eine Fahrpreisermäßigung in der 
W eise"n gewähren, daß für den 16. und 17. Jun i 
Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreise aus­
gegeben werden. — Um V,2 Uhr wurde die Sitzung 
geschlossen und es folgte ein Festessen im Artus­
hofe. Bis znr Abfahrt des Zuges nach Graudenz 
blieben die Sänger vereint. Ein kräftiges Grüß 
Gott gab den Abfahrenden das Geleit. Auf 
Wiedersehen im nächsten Jahre in Thorn!

— (Dem in D a n z i g  zu e r r i c h t e n d e n  
Postscheckamte) werden die Oberpostdirektions­
bezirke Bromberg, Danzig, Gnmbinnen, Königs­
berg und Köslin zugetheilt.

— ( P a t e n t  - Liste), mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Zivil-Ingenieur- und Patent-Anwalt in BerliiEiV., 
Lnisenstraße 18. Gebrauchsmuster-Eintragungen: 
Fahrradständer mit verstellbarer Stütze und ver­
stellbarer. gelenkige Klauen tragend^ Querschiene 
für Emil Josewski-Christburg bei Danzig. Vor­
richtung zur Anfertigung von Zigarren und Zi- 
aarrillos. bestehend aus einer Holzplatte mit 
einem daran'befestigten Stück geölter Leinwand 
oder d°rgl.. für Paul Pokora-Neustadt Westpr,

— ( Mo z a r t v e r e i n . )  I n  dem. ersten dies- 
winterlichen Konzert, das morgen ,m Artushofe 
stattfindet, gelangt als Hanptnnmmer des P ro­
gramms „Vom Pagen und der Königstocher", vier 
Balladen von E. Geibel für Solostimmen und 
Chor von R. Schumann znr Ausführung.

— (Vom letzten B aza r.) Die auf die Nrn. 
269, 471 und 504 gefallenen Gewinne, zu den Ge­
schenken Ih rer Majestät der Kaiserin gehörig, 
sind bisher noch nicht abgeholt. Dieselben können 
beim Herrn Hoflieferanten Weese in Empfang ge­
nommen werden.

— ( R u d e r v e r e i n  T h o r n . )  Der im Herbste 
d. J s .  auf der Rettig'schen Werft in Niederschön- 
weide bei Berlin für den Verein erbaute Renn­
vierer ist jetzt fertig und dürfte im Laufe der 
nächsten Woche hier eintreffen. Die Ruderer haben 
offiziell mit der Saison bereits abgeschlossen. Das 
hindert indeß natürlich nicht, daß allsonntäglich 
noch einige Boote zu Wasser gesetzt und mit 
kräftigem Ruderschlage dem in Aussicht ge­
nommenen Ziele zugetrieben werden. So sahe» 
wir gestern Nachmitag eine» Vierer und eine» 
Doppelzweier ihre Fahrt vom Hafen nach Treposch 
nehmen. Die Kälte empfindet der Rudersmann 
bei seiner die Herzthätigkeit belebenden Arbeit 
trotz seiner luftigen Kleidung wenig oder garnicht; 
die Steuerleute dagegen wissen der scharfen Luft 
in Sweaters und warme Decken gehüllt. Trotz zu 
bieten.

— ( De r  chr is t l i che V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  hat für nächsten Sonntag den 3. De­
zember einen Familienabend im kleine» Schutzen- 
hanssaale in Vorbereitung. Bei demselben wird 
Herr Pfarrer Wanbke die Ansprache halte» und 
es werde» Deklamationen. Chorgesänge rc. ab- 
wechseln.

— ( B l a u k r e u z - V e r e i n . )  Am gestrigen 
Sonntage um 3 Uhr nachmittags hielt der hiesige 
Euthaltscnnkeits-Verein zum „Blauen Kreuz ,m 
Vereinszimmer (zweite Gemeindeschule, Backer­
straße 49) seine diesjährige Hauptversammlnng ab. 
Die Gesammtrechnung des Vereins weist einen 
Ueberschuß von 46,34 Mk. auf. I n  den Vorstand 
wurden einstimmig wiedergewählt: 1. Konsulats- 
sekretär S. Streich als erster Vorsitzender. 2. Bau­
unternehmer Johann Radomski als zweiter Vor­
sitzender. 3 Schuhmachermeister Heinrich Weih­
rauch als Kassirer, 4. Schnhmachermeister Ferd- 
Spink als Bücherwart. Nengewählt wurde» ein­
stimmig die H erren : 5. Hausbesitzer Mich. Bartel 
a ls  S ch riftfü h re r. 6. Besitzer F . Trojaner a ls  erster 
Beisitzer. 7. E isenbahnbeam ter Peter Flader als

—E(S ch ü tz e n h a n s t h e a t e r . )  Die Theater­
gesellschaft von Frl. Bernhardt schloß am gestrigen 
Sonntag ihr Gastspiel mit dem Schauspiel „Maria 
und Magdalena" von Lindau. Der Besuch war 
wiederum ein starker. ^  , ,

— (Am ges t r i gen  To d t en f e s t s o n n t a g )  
waren die Kirchen von Andächtigen überfüllt. 
Auf den Kirchhöfen, wo die Zahl der Besucher 
ebenfalls groß war, bedeckten sich die Gräber mit 
reichen Kranzspenden.

— (Iagdschcine. )  Vom konigl. Landraths- 
amte Thorn wurden im Monat Oktober 56 Jagd­
scheine ausgestellt.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Herr Landgerichts- 
direktor Wollschlaeger eröffnete heute Vormittags 
10 Uhr mittelst einer Ansprache an die Ge­
schworenen die fünfte nnd letzte diesjährige 
Sitzungsperiode. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Bischofs nnd Amtsrichter Pankan. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsau- 
walt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
asststent Matz. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Gutsbesitzer Albert 
Obermüller aus Hochdorf, Administrator Heinrich 
Fritz ans Rentschkau. Kürschnermeister Otto Scharf 
aus Thor»; Rittergutsbesitzer Adolf Probst ans 
Straszewh, Rittergutsbesitzer Gustav Studte aus 
Heinrichsbnrg, Kaufmann Paul Wallis ans Thorn. 
Kreisschulinspektor Heinrich Sermond ans S tras- 
burg, Rektor Gustav Henkel aus Strasbnrg, 
Gutsbesitzer Paul Rübner aus Elisenan, Ritter­
gutsbesitzer Theodor Koerner ans Hofleben, Ver­
sicherungsbeamter Karl Standy ans Thorn und 
Gutsbesitzer Ju liu s  Kraaz ans Prnssh. Znr Ver­
handlung standen zwei Sachen an. Die Anklage 
in der ersten richtete sich gegen den Klempncrge- 
sellen Karl Schilt aus Thor» und hatte das Ver­
brechen der versuchten vorsätzlichen Brandstiftung

znu» Gegenstände. D ie V ertheid igung  des A uge
klagten führte Herr Ncchtsanwalt Cohn. Schill 
stand seit etwa 5 Jahren bei dem Molkereibesitzer 
Weier und späterhin bei dessen Nachfolger Nadtke 
hierseibst, Culmer Chaussee in Diensten. Er erhielt 
in der ersten Zeit einen wöchentliche» Tagelohn 
von 2F0 Mk. neben freier Beköstigung. Späterhin 
entzog ihm sein Dienstherr Radtke das baare Geld 
und beschäftigte ihn nur gegen Bekleidung und Kost. 
weil Schill sehr zum Trunke ineigte und seine 
Dienstleistungen äußerst gering waren. Um nun 
aus dem Dienst entlassen zu werde», schlich sich 
Schill am 20. August d. J s .  auf den Bodenraum 
des Molkereigebäudes. setzte die dort lagernden 
Holzspähne in Brand und begab sich dann wieder 
nach dem Gehöfte zurück. Glücklicherweise wurde 
der Brand im Entstehen von dem Kutscher Kram: 
pitz bemerkt. Das Feuer konnte »och gelöscht 
werden, bevor es größeren Schaden angerichtet 
hatte. Der Angeklagte war in der Hauptsache .ge­
ständig. E r will das Feuer aber nicht vorsätzlich, 
oder ans Rache sondern in einem Zustande geistiger 
Umnachtung angelegt haben, in den er durch über- 
mäßigen Alkoholgenuß gerathen sei. Durch die 
Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß Angeklag­
ter zwar mehrmals dasDelirinm gehabt, daß er auch 
unmittelbar vor der Brandstiftung Schnaps ge­
trunken hat. daß er aber keineswegs sinnlos be­
trunken oder bei gestörten Geisteskräften gewesen 
ist, als er die That ausführte. Die Geschworenen 
bejahten denn auch die Schuldfrage. demgemäß 
Schill zu einem Ja h r  6 Monaten Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren verurtheilt wnrde. — Die zweite 
Sache gegen das Dienstmädchen Anna Knnat- 
kowski ans Wilka-Kämpe wegen Kindesmordes 
wnrde unter Ausschluß der Oeffentlickkeit ver­
handelt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Ge­
fängniß. . .

— (Steckbr iefe. )  Steckbrieflich verfolgt 
werden von der königlichen Staatsanwaltschaft 
Thorn der 33 Jahre alte Schornsteinfegergeselle 
Max Schulz aus Podgorz wegen Körperverletzung, 
das 25 Jahre alte Dienstmädchen Theophila Blasch- 
kiewicz, früher in Thorn, zuletzt in Berlin, wegen 
schweren Dicbstahls und der 27 Jahre alte Josef 
JazurSki, ohne festen Wohnsitz, zuletzt in Thorn 
aufhaltsam gewesen. Wegen Diebstahls, ferner von 
dem königlichen Amtsgericht Cnlm der Schacht­
meister Albert Kurkicrcwicz aus Mocker. gegen 
den ein durch Strasbesehl des Amtsgerichts Cnlm 
erkannte Haftstrafe von 14 Tagen vollstreckt 
werden soll.

— (Thierseuchen. )  Unter den» Pferdebe- 
stande des Gutsbesitzers Rübner in Elisenhof ist 
dir Influenza (Skalma) festgestellt.

— ( G e f u n d e n )  eineJnvalldenqnittnngskarte 
des Knechts Wladislaus Pwtrowski in der Breite­
straße. Näheres im Pvlizeisekretariat.

— (Pol i zeiber icht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,48 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Schiffer E. Dahmer, Galler mit 13000 Ziegeln, 
A. Ristau. Galler mit 9000 Ziegeln beide von 
Antoniewo; abgefahren ist der Kapitän Greiser, 
Dampfer „Warschau" mit 600 Ztr. Mehl, 200 Ztr. 
Oel und 3000 Ztr. Rohzucker nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrug gestern 
der Wasserstand der Weichsel bei W a r s c h a u  
1,65 M tr. (gegen 1,75 M tr. am Sonnabend).

e Mocker, 27. November. (Verschwundener 
Knabe. Die Typhusfälle.) Seit dem 16. Nov. 
ist der 7 Jahre alte Sohn Franz Rhchlewski ans 
Schönwalde verschwunden. Derselbe war bekleidet 
mit schwarzem Mantel, mitPlüsch besetzt, brauner 
Plüschmütze, rothe» Strümpfen und Hosen sowie 
Kiiopfftiefeln. — Um einer unrichtigen Beur-

Nummer bemerkt, daß die hier ahjährlich vor 
kommenden Typhnserkranknngen immer nur ver­
einzelt und in milder Form aufgetreten sind Nach 
den Ermittelungen sind im Jahre 1894 4, 1895 1, 
1896 1, 1897 1. 1898 3. 1899 6 Typhusfälle zur 
Kenntniß gekommen. I n  keinem einzigen Falle 
hat die Krankheit eine» tödtlichen Verlaus ge­
nommen. sodatz im allgemeinen die Gesnndheits- 
verhältnisse hier als günstig bezeichnet werden

Podgorz. 25. November. (Brand mit Menschen­
verlust in Argenau.) Der „Podg. Anz." meldet: 
Während des Sturmes, der gestern Abend und die 
Nacht herrschte, brach in unserer Nachbarstadt 
Argenau Feuer ans. welches 8 Gebäude einäscherte 
nnd drei Menschenleben vernichtete. Viel Vieh. 
darunter 8 Pferde sind in den Flammen umge­
kommen.

Mannigfaltiges.
(D ie Ue b e r f ü h r u n g  de r  s t erbl i chen 

U e b e r r e s t e  C h o p i n s )  von Paris nach 
Krakau ist, den „M. N. N." zufolge, beab­
sichtigt. Die Kosten werden durch öffentliche 
Sammlungen aufgebracht, und als einer der 
ersten hat Paderewski 2000 Gulden gezeichnet. 
Chopin ruht in Paris zwischen den Gräbern 
von Cherubim und Bellini.

( S e l b s t m o r d . )  In  Leipzig hat sich 
am Freitag in seiner Wohnung der Haupt- 
mann v. L. des 106. Regiments erschossen 
nach allen vorliegenden Anzeichen unzweifel­
haft in einem Anfalle geistiger Uunachtang.

( H u n g e r s  noth)  herrscht auch dieses 
Jahr wiederum in einzelnen Theilen Ruß­
lands. Infolge der schlechten Ernährung ist 
dort Typhus und Scharbok entstanden. Nach 
amtlichen Ausweisungen sind in den Provinzen 
Oufa und Simbirsk allein 34114 Personen 
an Typhus und Scharbok erkrankt. Dabei 
besteht eine Noth an Aerzten; nur 13 Aerzte, 
denen 180 Studirende der Medizin znr Seite 
stehen, befinden sich zur Abwehr gegen die 
so ausgebreiteten Seuchen in jenen Ge­
genden.

ist in Prätoria eingetroffen» um in den Reihest 
der Buren gegen die Engländer zu kämpfen»

Bremen, 27. November. Die Rettungs­
station Borkum theit mit, am 27. d. Mts« 
sind von zwei hier gestrandeten HeringS« 
loggen 20 Personen gerettet worden.

London, 26. November. Nach einem 
Spaziergang wohnten der Kaiser und die 
Kaiserin und alle in Sandringham anwesen­
den Herrschaften dem Gottesdienst in der 
dortigen Kirche bei. Der Bischof von Loudou 
hielt die Predigt.

London, 26. November. Lord Methuen hatte 
gestern ei» zweites siegreiches Gefecht gegen 2500 
Bure» bei Graspan.

Petersburg, 26. November. Bei 6 Grad Kälte 
ist die Newa zugefroren.

Petersburg, 27. November. Längs der 
Brester Eisenbahn wüthet ein starker Orkan 
im Umkreise von mehr als 100 Werst. Die 
Dächer mehrerer Stationsgebäude sind abge­
rissen. I n  Kitschineff ist ein Zirkus nieder­
gebrannt, wobei mehrere dressirte Thiere in 
den Flammen umkamen.

Petersburg, 27. November. Der Metro­
polit der römisch-katholischen Kirche Rußlands, 
Erzbischof Koslowski, ist gestern gestorben.

Belgrad, 26. November. Der hiesige 
Bürgermeister ist seines Amtes enthoben wor­
den, angeblich weil er den Anleihevertrag 
ohne Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun­
gen unterzeichnet hat.

Philippopol, 27. November. Nach M it­
theilungen aus Konstantinovel hat die Zahl 
der infolge der jnngtürkischen Umtriebe vor­
genommenen Verhaftungen die Zahl 57 er­
reicht.

Esteonrt, 26. November, 1 2 ^  Uhr 
mittags. (Meldung des Reuter'schen Bureaus.) 
General Joubert geht von» Mooi-Niver in 
der Richtung auf Ladysmith zurück.

Durban, 26. November, 1 1 ^  Uhr vor­
mittags. (Meldung des Reuter'schen Bureaus.) 
Die telegraphische Verbindung mit Esteonrt 
ist wieder hergestellt. Die ausgesandten Re- 
kognoszirungstruppen vom Mooi-Niver sind 
noch nicht zurückgekehrt.

Washington. 26. November. Der S taa ts­
sekretär Hah hat das Samoa-Abkommc» am 
24. November unterzeichnet. Der Vertrag bedarf 
aber noch der Bestätigung des Senats, der an» 
4. Dezember znsammeutritt.

Washington, 26. November. Admiral 
Watson meldet ans Manila telegraphisch, die 
ganze Provinz Zambranga habe sich am 18. 
ergeben. Die Auslieferung aller Geschütze 
sei zugesagt. Alle Behörden hätten ihre 
Loyalität versichert.

Kapstadt, 26. November. Die Buren 
nahmen Stormberg.
Verantwortlich für den Jrihntl: Heinr. Wart,nanu in Thorn

Telegraphischer Berliner Börseubiricht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Bankiwtrn v. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3 '/,'/«  .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Dentsche Reichsanleihe 3°/<> .
Dentsche Reichsanleihe 3'/,°/o 
Westpr. Psandbr. 3°/« nenl. U. 
Wesipr.Psandbr.3V, o/o ,  .
Posener Pfandbriefe 3V,°/« .

.  „ 4°/, . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/»
Tiirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Runik». Rente v. 1894 4«/, .
Disko». Koinmandit-Aiitheil«
Harpencr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kieditanstalt-Aktieii.
Thorner Stadtauleihe 3V, "/«

W eizen:Loko inNewhorkDezb. 72'/, 
S p i r i t u s ;  70er loko. . . .1  —

70er lo k o ............................... I 47-30 I 47-50
Bank-Diskont 6 pCt., Loinbardzmssntz 7 PCt. 
Privat-Diskont5'/«PCt..Londoner Diskont 8 PCt.

B e r l i ». 27. November. (Spiritusbericht.) 70er 
47,30 Mk. Umsatz 10000 Liter.

Köni gSb  erg, 27. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische. 130 russische Waggons.

27.Nov. ! 24. Nov

216-35
215-70
169-40
89-70
98-10
98-10
89-60
98-20
86-00
9 4 -  30
9 5 -  40 

101-00
98-30
25-65
93-60
84-40

191-90
203-SÜ
125-00

216-40

169-50 
89-70 
98-10 
98 00 
89-60 
98-30 
86-00
9 4 -  40
9 5 -  20 

101-75 
98-25 
25-60 
93-60 
84-50 

,91-50 
203- 20 
125-00 
93—10

28.Novbr.:Sonn.-Anfgang 7.46 Uhr. 
Sonu.-Unrerg. 3.50 Uhr. 
Mond Anfgang 2.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.16 Uhr.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. November. Der frühere lang­

jährige Kommandeur des in Hofgeismar lie­
genden Dragonerregiments Oberst von Braun

Line Lehrersfrau
sollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie sollte nicht 
von dem ersten besten Fabrikanten theure Tuchstoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, sondern 
sollte ihren Bedarf dort decken, wo sie nur wirklich brauch­
bares erhält und in keiner Weife übertheuert wird. Das 
alte Tuchversandthaus von Gustav Nbicht in Brom­
berg, welches an jedermann Muster verschickt, verdient 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werden.

Die A uskunftei W . Schim m elpfeug unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Urkästreet Oomprrn^. Tarif postsrei 
durch die Auskunftei Schimmclpscug in Berliu W.» 
C harlo tteustraste  32 .



Morgen
« W c h , 2S . M b r.Eilrutirm-Courrrlüi^I

Karten d  1 Mark. Schülerkarte« «  S «  P f a .  in der Buchhandlung von «alter l-g m d s i-K .

Durch die schwere, aber glück- z 
liche Geburt eines k r ä f t i g e n -  

 ̂Jungen wurden hocherfreut 
T h o r » ,  26. November 1899 !
^tckvlpl» O n d o r t

u. F rau  S a l m s ,  geb. Nurimslcl.

Aei ihrem F o r t z u g e  von 
Koryt nach Hoch - Stüblau 
sagt allen Freunden und Be­
kannten von T h o r n  und U m ­
g e g e n d  ein herzliches Lebe­
wohl.

Familie klmeliniimi.
r

Der auf Mittwoch 
den 2 9 . d. M ts. 

vormittags 10 Uhr bei dem 
M ü h l e n  - Besitzer O tto  
8vL »«or in Grenrbotschin 
angesetzte

ist aufgehoben.
Thorn, 27. November 1899. 

O o rto lt , Gerichtsvollzieher.

Rechnn. Stmlps-Strickerei
b .  W i n l ( l 6 W 8 lL j ,

T h o r » ,  Gerstenstratze Nr. 6,
empfiehlt sich zum

S tr ick en  u n d  A nstricken
von Strümpfen. -W T

Zeichnungen
zu Stickereien und Brandmalereien
nimmt an Frau Hnns NokcUo»,

Neust. M arkt 18, III.
G G I G ! G ! G G G GHeute K

und an den folgenden d r e i  
Tagen soll das Lager von

Aufruf eines Versicherungsscheines.
Auf Antrag des Buchhalters Herrn osks,- «ittkoim 

Naviko,' in Mocker wird der unbekannte Inhaber des von der 
Lebensverfichernngsbank f. D zu Gotha unter Nr. 3V9 8 6 V aus­
gestellten Versicherungsscheines, sowie jeder, welcher Ansprüche an 
dieser Versicherung hat, aufgefordert, sich bis zum

Mss" 3. Januar 196V - D U
bei der Bankverwaltuiig zu melde», da sonst die durch diese» Ver­
sicherungsschein verbriefte Versicherung außer Kraft treten wird. 

Gum bin  neu, am 24. November 1899.
Dir Kaupt-Agkutur -er KebrnsverjlchkrungskM f. D. ?u Gsttza.

Lk. k o r v l l .

D  v a s  §* Wrgerlicde Sesetrbucst.
Dieses Luok eutbält vollstäuäiA ckie OesetLe, belebe am 

1. ^ s n u a p  19V V  iu L rakt tre ten , so^vis äas L in tü k r u n g » -  
g o s s l r  uuä a u r ß ü k r U e k u r  L s e k r o g i s t s ^ .  Leköuer k larer < 
Druek uuä AeäieAeuer L iudauä Ltziodueu äiese ^.us^ade s ä u r  j 
desouäers aus. i

6e§eu  L inseuäuux  von I KSsrk oäer per ^aekuabw e äes 
LetraAes verseuäe Leb odiAes Lued, ^velekes in  keiner k'awjlie 
kekleu sollte, Überall bin ß r s n k o .

D ieses Luok is t  anek  In  ä e r  De- .Z D W - sebäktsstelle äer „Lkorner Dresse" 
kür ä e n s v l b e n  Preis ru kaben.

Wŝ strasoo ^i!b. kornemsnn,
VerlaKS-Buebbanälunx. r

-
L r L u t b o u c i u s t s

u n ü  V r s u t - Q s r n i l u r s n ,
L rau tk ü k rö r '- , L a ll- ,

O essllseL stts- a . Oeb»rt8t»A8- 
81rLu88v.

V»r«I-VvlLor»tloi»vi» 
«nck LotNIoi» - 8tr»a88v

in woäsroster uuä ^esdim^cbvollster 
LustlibrnvA.

1M W  »Süll WMllSld
werüen prompt erlecligt, unü leisten 

für gutes unä reoktreitig es Ankommen 
karsntis.

Mim i> Sclilsül, Hioni,
L u v s t-  u . D snäe lsx rL rtno re l,

loleAiamm-^-ürssss: llilttnor SedrsSor' Vdora- 
_______ lelspIion-^-vsebluZg l»5. 131.

abends 8 Uhr.
L.m 30. dlvvsmber, Lrtuskok, bllbr!

e o i v e L n v

L o L »  S v v t l »
Lokopern - Säusserin aus W l o  n»

UM slklillriiderg,
k ia n is t aus v s e i  I n .

8 1 ö ! i n ! 3 ^ 6  ü. 2 lllark bei

6. 6. lloiüii,
V L lV L N .

Oexrünäet 1854 Oexrünäet. 
Mvn cktzm Kaiserl. koslamt.

8m i» .
Dienstag den 28. Novem ber

abends V4I 0 U h r :HMiitmsmillllilg
und

Z M "  K n e i p e  " W G
d e r  M v o l s i .

Der Vorstand.

kni«»! „ülsMili"
Gerechteste. 31, ' » «

empfiehlt
Lecks» V i v » 8 t » x :

MU-kch»Ift«t8 sächsische Kcaiimirft
1 . ini lvorsebriktswässiAer se k u itt, 

eebte

kiberkragsn.

ausverkauft K
werden. ^

Anstergewöhnlich W 
^  billige Preise.

L ^ e /e ^ § / /F e .  D
M M M G G G G

O  8
Weruicht wagt,der nicht gewinnt.

Weimar-Lotterie; Ziehung vom 
7.— 13. Dezember cr. Hauptgewinn 
im Werthe von 50000 Mark;  Lose L 
1,10 M ark empfiehlt

O s k a r  o r s n l v r l ,  Thorn

Ein Grundstück
mit Wohngebäude und 8 M orgen 
Land mit 150 Obstbäumen ist zum 
1. J a n u a r  zu verpachten.

Mocker, Thornerstr. 43.
Meine vorzüglichen, gttt 

kochenden

g r a u e n  K a p ttz in ererb sen ,
sowie

ditis. Aülljjt, Kirse, 8ries
empfehle bestens

I V l o r i l L  K s N s M »
Elisabethslratze 1.

W W M

Hochfeinen
M lkchch.

Das Ausstattungs-Magazin

Miilikl, Z M > ». D lchm nm
von

L .  8 « l i r » I I
 ̂H io r n , TUjitfiktkl I 8e!ii!i6r8tk I

empfiehlt
se in e  x ro sse»  VarrötUe tu »IIe» H »I»»rte» »  »e«««1«m 
N » stv r»  1» xesel»«i»elrv»llvr ^««LAUr»»^ cke» »»- 

erlr»»»t UNIIxste» k r e ise « .
Komplette Zimmereinrichtungen

In  S s r  »lauLvIL v n tA p p a v k a n S o i ,  l^ a y o n »  s t a k o s  » Is t»  k o rtlg .

E igen e Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

lDSl

<v
»ü
s
i-'
<p

»Ä
oL
tvs»

iS E l

ltlll,
Ä  7 V  I - L K . p e r  p t u n U

empfiehlt
8 .

Ein neu ausgebauter

D , » ä v »
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

C u lm erstrak ie  Ik i.
L- Möbl. Zimm. an Zivilperson 

für 20 Mk. z. verm. Brückenstr. 38.

Verein rer Uelerelillrliex 
iliireli trdeit.

Nerkausslollül: Schillerstrastr 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten «. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Weltbekannt
is t  d a s  V e r s c h w i n d e n

aller Arten Hautunreiuigkeite« und 
Hautausschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Bliitche«, rothe Flecke 
rc. durch den täglichen Gebrauch von
Kergmann's Karbolthmschwefel- 

Seife
Von Sergmänn L 60., Radebeul- 
Dresden. L Stück 50 Pfg. bei:
K6olß U ootL  n .  Ftnckors L  v o .

W W llltm st zu mitijtll gts.
Zu erfragen Schillsrstraße 7.

F o r m u l a r e
zm liwdmrtWstWeil BHßhruiig:

Getreide-Journal, I Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, > Milch-Tabelle u. s. w.

lM jck« Müller ni i» l>MM M e  Bnie«
liefert

0. llombMSlli, Bchkiilkerei,
Katharmenstraße.

Uisllig dnisgilts-
lü M llW ,

sowie
HiM-MunWk!!Ss

mit voraedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. v o m drovM 'sed«  k m M iM k r s l ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der Ecklade»
Alter M arkt 18 ist von sofort zu ver­
mischen N fS ailom ann L  O o.

Zu erfragen bei Herrn
v .  v o n  S L v L v p i n s I c i .

Möbl.Zimni.z.verm.TuchmacherstrV.l

ki« « M rtk s  W m n
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
miethen. Neust. Markt 19, 2 T .

M K l. Wohnung,
mit auch ohne Burschengelaß, 
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.

k »  Wt »Sbl. Zi«»«».
eventl. mit Pensio«, wird von einem 
Herrn zu miethen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter L. W. 
Geschäftsstelle dieser Z e itu n g .^

an die

A möbl. Wohnung. 3 Zimmer und 
Burschengel. und eme Wohnung, 

3 Zimm. und Zubehör umzugshalber 
sofort zu vermietheil. 

k»oul S r o - i u » .  Gerstenstr, 16, 2 T.

2 fül, ÄrKlM«»,»
möblirt zu vermiethen vom I.D ezbr.

K lo s te rs tra ß e  SO , p a r te r r e .
Möbl. Ziin.sof. z. verm. Windstr. 5, ll l.

öblirtes Zimmer zu vermiethen.
Bachestraße 9, Z Trepp.

Röblirte Uiüiütl
billig zu verm. Kacharinenstraße 7.

M i n i e s  lÜRtttk.
Kabinet und 
miethen.

Bmschengelaß, zu ver- 
Breitestrafie 8 .

sein möbl. Zimmer zu  ̂verm. 
^ und 1.

Hosstube z. verm. F U d srt L o k u t t r .

WWlMltN
einer gut eingeführten Unfall-, Haft­
pflicht- und Diebstahl, Ver­
sicherung? - Gesellschaft ist unter 
günstigen Bedingungen neu zu Äsetzen, 
und werden Angebote unter 1 6 6 8  
von der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
entgegengenommen.

W  M nk m M
und hohe Provision zahlt resp. Herren 
für Zigarren-Berk. an Wirthe, Private
u. s. w. ein I a. Hambg. HauS. Anerb. u.
ll. 2872 a. 6. l,. Daube L  6o.. ttamdurg.

Steingraver
finden dauernde Beschäftigung

L panusgrsu, Podgorz.

Tapezierlehrlinge
können eintreten bei j ( ,  Z e i lL Ü .

Einen Laufburschen
verlangt V . N > .siv> .r,

b Gerechtestraße.
E ine

Kaflrrerirr»
die bereits einen solchen Posten be­
kleidet hat, wird zum 1. Dezember 
gesucht.

Lkineichlttls IVI. O lilebow slri.
M äH tll M  alles

m it guten Zeugnissen von s o f o r t  
gesucht * o „  « v l l s n l k l n ,

Bromberaerllraße 82.
Ein s a u b e re s , a n s tä n d ig e s

M ü d c h e n
für Hausarbeit und Geschäft s o f o r t  
gesucht, llestaunant 8iül!1 llamburg.
______ gegenüber der Ulanenkaseriie!

Brückenstraße 5—7, ist e in e ^ h e r r -  
schaftlichs W o h n rrrrs , 7 Zimmer
und Zubehör, in der

zweiten E tage,
und eine Wohnung in der

dritten E tage,
Zimmer und Zubehör, sofort

zu vermiethen. Zu erfragen
Brückenftraste 5.

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

L. HtNUV
in meinem Hause, Vreitestraste 6 , 
bisher von Herrn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

HnMchlilv W m W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

W o h n u n g »
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entrse, Speisekammer, Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, ver- 
miethet sofort. Badcrstr. 2.

m it
Sauerkohl und Kratkartoffeln.

J e d e n  M i t t w o c h :  

T ä g l i c h :
L i s v e i »  m i t  8 » « v r l L » I » I ,

sowie
sächsische Blut- und Leberwurst, 

«.jeden S o n n a b e n d :
Warschauer Flaki.

Vorzüglicher M i t t a g s t i s c h .
Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstraste 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
m it dem M iether renovirt 
werden soll, vreiswerth z» 
vermiethen. Anf Wnttsch
S ta llu n g  für Pferde und 
Rem ise.

Technisches Suren» v. reimer.

ßmMUk
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiedet
______________ /I. S lsp k sn .

Balkomvohnitng,
Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 

sofort zu verm. Brvmbergerstr. 56
( ^ n  der G ä r tn e re i ,  Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
f rd l. W o h n . von4Zim m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh, in der Geschäftsst. dies. Ztg.
M L ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglcrstraße 13.

Htllcr LWkrkcllcr.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

A v k a r m a n n ,  Bäckerstr. 9.

PsnlW z>> »kmiktv«
______  S t r o b a n d s t r .  1 5 .

Lose
zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3,50M k. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der T̂horner Prrjse*.
Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rl. 279 der „Thoraer Preffr"
Dienstag dm L8. November 1899.

Deutscher Reichstag.
109. Sitzung am 25. November. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf von Posadowskh 
und Kommissare. .  „ ^  ,

Das schwach besuchte Haus beschloß debattelos 
einem Antrage Dr. L i e b e r  M ontabaur) gemäß 
die Einstellung des gegen den Abgeordneten Dr. 
Heim beim königlichen Landgericht München l 
wegen Beleidigung schwebenden Verfahrens und 
ging sodann zur Fortsetzung der zweiten Lesung 
der N o v e l l e  z u r  G e w . e r b e o r d n u g  über. 
Die Berathung begann mit ernem Antrage Albrecht 
und Genossen (sozdem.) auf Einfügung eines 
neuen 8 Il4o in die Gewerbeordnung, durch de» 
den sogenannten Zwischenmeistern bestimmte Be­
schränkungen hinsichtlich der Beschäftigung von 
Arbeitspersonal auferlegt werden sollen. Der 
8..1140 soll wie folgt lauten: Zwischen,neister 
dürfen nur in eigenen Arbeitsränmen Arbeiter- 
personal beschäftigen. Die Heimarbeiter stehen 
rechtlich im unmittelbaren Arbeitsverhaltniß zu 
dem Hauptunternehmer. Gewerbetreibeude, in

rücksichtlich der Hausgewerbetrelbenden und ihrer 
Gehilfen. Gesellen und Lehrlinge Arbeitgeber im 
Sinne dieses Gesetzes und Dienstberecbtigte im 
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches. Die Arbeit­
geber sind verpflichtet., ein Verzeichniß der von 
chne» beschäftigten Heimarbeiter an einer für 
jedermann sichtbaren Stelle in ihrem Geschäfts­
lokal auszuhängen. Abg. Al b r e c h t  lsozdem.): 
Nachdem der Antrag auf Beschränkung der Heim­
arbeit gestern abgelehnt sei, erscheine es feiner 
Fraktion nothwendig, wenigstens den vorliegenden 
Antrag zur Beseitigung der dringendste» Miß- 
stände, die das System der Zwischenmeister in der 
Konfektionsbranche gezeitigt habe. anzunehmen. 
Aus Anlaß des Konfektonsarbeiterstreiks habe 
der Reichstag selbst die Beseitigung jener Miß- 
tände gefordert. Das scheine aber nur eine pla- 
tmilsche Llebeserklärung gewesen zu sein (Sehr 
richtig links, Widerspruch rechts). Redner kommt 
sodann auf ie»en Streik zurück und ergeht sich im 
einzelnen über die Gründe desselben, sodaß Präsi­
dent Graf Ballestren, ihn ersucht, sich „lehr an 
den vorliegenden Antrag zu halten und sich nicht 
über Dinge zu verbreiten, die nur in sehr losem 
Zusammenhange mit dem Antrage stehen. S taa ts­
sekretär Graf P o s a d o w s k h :  Der Vorredner 
hat sich sehr abfällig über die Zwischenmeister ge­
äußert, und gegen diese ist ja auch der vorliegende 
Antrag gemünzt. Ich möchte deshalb an die Er­
gebnisse derjenigen Erhebungen erinnern, die die 
Reichskommission snr Arbeiterstatistik über das 
Zwischenmeistersystem in der Konfektionsbr»»che 
angestellt hat. Jene Kommission erachtet es für 
festge,teilt, daß dieses Zwischenmeistersystem sich 
rm allgemeine» bewährt habe. die Werkstätten 
se;en gut, die Behandlung desgleichen und die 
r nicht schlechter als diejenigen, die der Kon- 
fektwnar direkt zahlt. Die Kommission hat eine 
Beseitigung des Zwischenmeistershstems nicht für 
erforderlich erachtet. Sie sehen daraus, so fuhr 
der Staatssekretär fort, daß diese Dinge leiden­
schaftslos und vorurtheilssrei behandelt werden 
müssen lind daß es verfehlt wäre, »d iraw Gesetze 
)>l machen zur Beseitigung des Zwischenmeister- 
ihstems. Ich bitte um Ablehnung der Anträge. 
Abg. Freiherr Heh l  zu H e r r n s h e i m  (natlib.) 
wendet sich gleichfalls gegen den Antrag, in dem 
erde,, eigentlichen Zweck, den Arbeiterschutz, voll­
ständig vermißt. Diese Angelegenheit dürfte nicht 
durch gelegentlicheGesetzesmacherei geregelt werden, 
»andern mnsie einer Erledigung durch Spezialge- 
fetze vorbehalten bleiben. Abg. R e i ß h a n s  (soz- 
dem.): Der Zweck des Antrages gehe dahin, das 
Zwischenmeistersystem überhaupt zu beseitigen. 
Seine Partei »volle, daß die Heimarbeiter nur 
von de»-direkten Arbeitgebern beschäftigt werden. 
Das bedeute einen wesentlichen sozialen Fort­
schritt. Redner geht sodann in scharfen Worten 
gegen das System der Zwischenmeister vor und 
sucht deren Geschäftsbetrieb als einen un­
lauteren, ausbeuterischen hinzustellen. Abg. 
J a c o b s k ö t t e r  (kons): Vielleicht erscheint
nach Herrn Reißhans noch ein Sachverständigerer 
aus dem Plane, nämlich Herr Singer. (Heiterkeit.) 
Daß Herr Reißhans so gegen die Zwischenmeister 
ins Feld zieht, sei etwas wunderbar, da er selbst 
ein Jahrzehnt laug Zwischenmeister gewesen ist 
und Gelegenheit gehabt hat, Erfahrungen zu 
sammeln. Ich weiß nicht, ob er aus eigener Er­
fahrung gesprochen hat. Präsident Graf B a l l e -  
s t r e m:  Ich bitte, nicht die persönlichen Verhält­
nisse der Mitglieder des Hauses in die Debatte zu 
ziehen. Abg. J a c o b s k ö t t e r  (fortfahrend): 
Schade sei es, daß der Abgeordnete Singer nicht 
anwesend ist. der könnte ja auch manches aus 
seinen Erfahrungen zum besten geben (Heiterkeit). 
Die konservative Partei sei bereit, Mißstände zu 
beseitigen, deshalb habe sie auch die Ausdehnung 
der Versichernngspflicht auf die Heimarbeiter be­
antragt Zu einer Beseitigung der Hausindustrie. 
As durchaus lohnend und in gewisser Beziehung 
blühend sei, könne seine Partei die Hand nicht 
biete». Abg. S t a d t h a g e n  bestreiket, daß der 

weit gehe, er »volle nur eine Kontrole 
des Zwlscheumeistersystems. Abg. Dr. H itze (Ztr.): 
Zv.oeu fortgesetzten Angriffen gegen dieZwischen- 
melster liege kein Anlaß vor. Aus den Verhand- 
uM en, Vernehmungen vor der Reichskommission 
für Arbeiterstatistik habe er den Eindruck ge­
wonnen, daß die Mehrzahl der Zwischenmeister 
ruhige Leute sind, die für ihre Arbeiter sorgen 
und ihre Arbeiter vielfach besser behandeln, als 
dies in den großen Geschäfte» geschieht, »vo ein 
Jiingelchen hinter dem Ladentische die Waare ver­
abfolgt. Abg. M o l k e n b n h r  (sozdem.) erwidert 
dem Staatssekretär, daß bei den Verhandlungen 
vor der Reichskommission doch auch zahlreiche 
Mißstande zur Sprache gekommen sind. die auf 
das Zwischenmeistersystem zurückgeführt werden 
müssen. Nach weiterer unwesentlicher Debatte

wurde der Antrag Albrecht und Genossen gegen 
die Stimmen der Sozialdeniokrate» abgelehnt. Es 
folgte die Berathung der Nr. 3 des A rtikels 6. 
der die Einfügung eines 8 13?» ,n die Gewerbe­
ordnung verlangt, betr. die Regelung der Heim­
arbeit für Arbeiterinnen nnd „igendliche Arbeiter. 
Au den Tagen, an denen Frauen und Kinder 
während der gesetzlich znläistgen Arbeitszeit in der 
Fabrik beschäftigt gewesen sind, soll ihnen Haus­
arbeit nicht übertragen werden dürfen. Sinnge-

Streichung dieser Bestimmung, da sie geeignet sei. 
tüchtige Arbeitskräfte in ihrem Fortkommen zn 
hindern. Im  übrigen würden diese Bestimmungen 
sich sehr leicht umgehen lasse», man könne doch 
nicht vor jedes Geschäftslokal eine» Schutzmann 
stellen. Staatssekretär v o n  P o s a d o w s k h  er­
widert, daß eine solche Vorschrift znr Zeit des 
Streiks der Konfektionsarbeiterinnen vom Reichs­
tage ausdrücklich gefordert worden sei. die Vor­
lage habe die vorgeschlagene Bestimmung nrsprüng- 
lich nur anf die Arbeiterinnen der Konfektions- 
branche beschränkt, die Neichstagskommission habe 
sie auch auf andere Gewerbe ausgedehnt, um eine 
nberniaßige Inanspruchnahme weiblicher nnd 
siigendlicher Arbeiterkräfte zu verhindern. Namens 
der verbündeten Regierungen stimme er dieser 
Ausdehnung zu. Daß die Vorschrift umgangen 
werden könne, sei kein Grund, sie abzulehnen. Abg. 
Hoch (sozdem.) stellt und begründet namens seiner 
Fraktion de» Antrag, die Vorschrift nicht auf die 
Fabrikbetriebe zn beschränke», sondern auch auf 
die Werkstätten auszudehnen. Gerade in der Heim­
arbeit sei eine übermäßige Jiiansprilchnahme der 
weiblichen Arbeitskräfte sehr häufig. Nach »veiterer 
Debatte wurde der vorgeschlagene Abf. 3 des 
Artikels 6 nebst allen Abänderungsanträge» abge 
lehnt.

Der vorgerückten Zeit wegen wurde nnnmehr 
die Sitzung auf Montag Mittag 1 Uhr vertagt. 
Tagesordnung: Fortsetzung der zweite» Lesung 
der Gewerbeordnilngsnovelle. Schluß 5'/« Uhr.

Lokalnachrichten.
Thor», 27. November 1899.

— (K re is ta g .)  I n  der am Sonnabend Nach­
mittag unter dem Vorsitz des Herrn Landrath 
v. Schwerin stattgefundenen Sitzung des Kreis 
tages wurde zunächst der an Stelle des Guts 
besitzers Koch nengewählte Kreistagsabgeordnete 
Herr Gutsbesitzer Müller-Ärchidiakonka eingeführt 
und verpflichtet; der Kreistag sprach die Giftig­
keit der Wahl desselben aus. — Der Rechnung der 
Kreissparkafse für 1898 wurde Entlastung ertheilt, 
nachdem Kreistagsabg. Fehlaner dieselbe geprüft. 
Der Vor s i t zende  bemerkte, daß die Kreisspar­
kasse eine sehr erfreuliche Entwickelung nehme. 
Während in de» vergangenen Jahren durchschnitt­
lich 200 Sparkassenbücher ausgegeben worden 
seien, betrage in diesem Jahre die Zahl derselben 
schon 600. — Bewillignug von Zuschüssen -um 
Ausbau des Straßennetzes im Kreise Thorn. näm­
lich znr Pflasterung des Weges von Thor».- 
Papan »ach Gostkowo. b. znr Befestigung des 
Weges von Grembotschin nach Leibitsch. I n  der 
Vorläge hierzu wird ausgeführt: Durch die in 
den letzten Jahren bewilligten Beihilfen au Ge­
meinden und Wegeverbände zum Ausbau der 
Landstraßen hat der Kreistag das Bedürfniß an­
erkannt. nachdem das Kreischansseenetz als im 
wesentlichen fertiggestellt zu betrachten ist, eine 
weitere Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse für 
die Güter und Gemeinden des Kreises eintreten 
zu lasse». Es ist dabei das Ziel ins Ange gefaßt, 
allmälig sämmtliche Orte des Kreises des Vor­
theils befestigter Wege theilhaftig werden zu lasse» 
und die verkehrsreicheren Orte unter sich mit 
solchen Wegen zu verbinden. Die Reihenfolge, in 
der die Bewilligung erfolgt, muß von dem Maße 
des Bedürfnisses und der Bereitwilligkeit der Be- 
theiligten, selbst einen Theil der Baukosten und 
die Unterhaltung der Straßen zn übernehmen, 
abhänge». Die Anstedelungskommission. welche 
das Gut Gostkowo an bäuerliche Besitzer austheilt, 
ißt bereit, die Pflasterung des Weges von Thorn.- 
Papau naeb Gostkowo. die nach dem Kosten­
anschläge 67200 Mk. kosten wird, herzustellen, 
wenn der Kreis eine Beihilfe von 20000 Mk. be­
willigt. Die Straße von Grembotschin nach Lei­
bitsch befindet sich in einem schwer und zu Zeiten 
ganz nnpassirbaren Zustande. Vo» Leibitsch aus 
ist aber nach den inneren Theile» des Kreises ein 
starker Verkehr mit Mehl, Getreide. Ziegelsteinen 
nnd aus Nnssisch-Polen Feldsteinen nnd Holz. 
Bei dem großen Mangel an Holz in den meisten 
Gegenden des hiesigen Kreises hat der Verkehr 
damit aus Rußland an Umfang sehr zugenommen. 
Der Kvstenanfchlag schließt mit einer Summe von 
57800 Mk. ab; in Aussicht ist genommen Pflaste­
rung auf 2200 M t. und leichte Chaussirnng anf 
1465 M t. Es wird vorgeschlagen, eine Beihilfe 
von' 35000 Mk. zu gewähren unter der Vorans- 
ietznng, daß die Gemeinden Grembotschin und 
Leibitsch den Nest nnd die dauernde Unterhaltung 
der Straße übernehmen. Die Mittel zn beiden 
Beihilfen sollen aus den zn erwartenden Verwal- 
tungsüberfchüssen des Jahres 1899/1900 und eventl. 
aus dem nichtetatirten Chailsseebanpräinienbetrage 
gedeckt werden, dessen Zahlung der Herr Landes­
hauptmann kür das Jah r 1899,1900 zugesagt hat. 
Der Vors i t zende befürwortete noch knrz die 
Gewährung der beide» Beihilfen. E r glaube der 
Zustimmung des Kreistages sicher zu sei», wen» er 
läge, daß es bei de» hentige» wirthschaftlichen 
Verhältnissen nöthig sei. allmählig allen Gemein­
den und Gütern befestigte Straßen für die leichtere 
Beförderung der landwirthschaftliche» Erzeugnisse 
zi» banen. Natürlich sei dabei zu prüfen, ob nicht 
eine finanzielle Ueberlastung des Kreises, die in 
zu hohen Kreisabgaben zum Ausdruck käme. ein­
treten könnte, nnd diese Frage habe er auch bei dieser 
Vorlage ernst geprüft. Es trete aber eine solche 
Ueberlastung nicht ein. Bei Herstellung solcher 
befestigten Straßen falle die Unterhaltung immer 
den Interessenten zu. der Kreis übernehme also

nicht dauernde Ausgabe» »vie bei den Chanffee- 
bante», sondern nur einmalige Ausgabe». Was 
den Weg Thorn.-Pavau-Gostkowo anlange, so 
könne man auf die Ansiedeluugskommission einen 
Zwang, den Weg Pflaster» zulassen, nicht ausüben; 
lehne man die Beihilfe jetzt ab. so würde man sie 
später, wenn in Gostkowo eine Gemeinde entstanden.

höherem Betrage bewillige» müssen. Bezüglich 
des Weges Grembotschin-Leibitsch sei der Ein- 
'E ld ,  daß die Straße fast garnicht benutzt werde, 
nicht stichhaltig, sie sei nun eben so schlecht, daß 
sie Nicht benutzt werden könne. Für den Verkehr, 
den die Industrie von Leibitsch habe, werde auch 
die Straße Leibftsch-Grembotschin berücksichtigt. 
3 "  Le>bltsch mache man ferner geltend, daß Lei-

die Dorfbewohner manchmal kaum von ihren Ge­
höften fort kömiten. Die Stadt Thorn habe von der 
Straße den Vortheil, daß sie die städtischen 
Chausseen entlaste. Kreistagsabg. Oekonoinierath 
W egner-Ostaszewo sprach die Bitte aus. ob der 
Herr Landrath nicht versuchen möchte, von der 
Ansiedelungskommissio». welche auch das Gut 
Grembotschin angekauft hat. nachträglich auch eine 
Beihilfe für den Weg Grembotschin-Leibitsch zu 
erwirken Der Vor s i t z e nde  sagte zu, sich dafür 
zu bemühe», ebenso werde er suchen, von der 
Provinz Beihilfen für beide Wegebanten zn er­
langen. Der Kreistag bewilligte beide Zuschüsse 
nach dem Antrage des Kreisansschnffes. — Be­
willigung der Kosten znr Vergrößerung des Kreis- 
hausgrundstückes. Die Vorlage zu diesem Gegen­
stände führt au s : Znr Erbauung eines Krelshauses 
ist dem Kreisansschuß eine Summe bis zn 200000 
Mk. zur Verfügung gestellt worden. Der von der 
StadtThorn für 10000 M. angekanfteBauplatz reicht 
aber nicht aus. Es hat sich bei völliger Ausnutzung 
des Platzes eine so winklige Gestaltung des Baues 
ergeben, daß die Äankommissio» sich entschloß, den 
Bau nm soviel von der Mauerstraße zurück zurücke»!, 
daß hier eine gerade Front entsteht. Dies nöthigt 
aber andererseits »vieder mit dem Ban hart an 
die Grenze des militäiWkallschen Geländes her­
anzugehen. Da der Militärfiskus sich geneigt 
zeigte, eine Landfläche von dem Exerzierplätze 
abzutreten, hat sich die Baukommission eine Fläche 
von rund 2000 Quadratmeter gesichert, einestheils, 
nm die Möglichkeit einer späteren Erweiterung 
des Kreishausbanes offen zn halten, zum anderen, 
nm dem Wunsche der Staatsbehörden nach Er­
richtung eines neuen Landespolizeigewahrsames 
iin Anschluß an die landräthliche» Dienstränme 
entgegenkommen zu könne». Die Verhandln»!» mit 
de» Reichsbehörden sind zu einer formellenAbfchlnß 
noch nicht gekommen, die Forderung für den 
Qnadratmeter beträgt 8.50 Mk.. sodaß der Ge- 
sainmtpreis für das fiskalische Gelände 17000 
Mk. ansmache» würde; eine Ermäßigung um 
2000 Mk. wird aber erhofft. Ebenso sind die Ver­
handlungen mit der Landespolizeibehörde wegen 
Errichtung des Landespolizeigewahrsams »och 
nicht zu Ende geführt. Es wird beantragt: 
1. dem Erwerb eines Grundstücks von rnnd 2000 
Quadratmeter vo» dem Neichssiskns wird nach­
träglich zugestimmt» 2. die Grnnderwerbskosten 
werde» ohne Einbeziehung in die Baukosten bis 
zn», Betrage von 27000 Mk. dem Kreisansschuß 
znr Verfügung gestellt. 3. der Kreisansschuß wird 
ermächtigt, von dem Kreishalisgrnndstück der 
Landespolizeibehörde eine Fläche znr Errichtung 
eines Polizeigewahrsams gegen angemessene 
Schadloshaltnng zu verkaufen oder zn verpachten. 
Kreistagsabg. Stadtrath K r i w e s  ist als Sach­
verständiger dafür, daß der Kreis von dem »eu- 
angekaustcn Terrain nichts an den Staatsfiskns 
abgiebt, sondern für eine etwaige Erweitern»!» 
des Kreishauses alles behält. Der Kreistag be­
schließt. dem Kreisn»,sschußantrage zu 1. nnd 2. 
zuzustimmen, zn 3. behält er sich die Beschluß­
fassung über die Uebcrlaffung eines Theiles des 
neilerworbeuen Terrains an den Staatsfiskns für 
später vor. — 6. Gutachten über die Abtrennung 
von Nen-Weikhof und der Kolonie Weißhof an 
der Cnlmer Ehanssee Von dem Gntsbezirk Weiß­
hof nnd Vereinigung mit der Stadtgemeinde 
Thorn. Der Vorsitzende führte aus, es könnten 
Bedenken vorliegen, daß der Kreis mit der ver­
loren gehenden Gemeinde auch ei» Einnahmever- 
lust aus den Kreisabgaben erleide, ein solches Be­
denken sei aber nicht begründet. Ncn-Weißhof und 
Kolonie Weißhof gehören örtlich znr Stadtgemeinde 
Thorn, die Eingemeindung liege iin Interesse des 
Ausscheidens der Stadt aus dem Kreise, dem vo» 
Seitendes Kreises zugestimmt worden, daher könne 
man das Gutachten abgeben, daß die Abtrennung 
den Verhältnissen entspreche, und er bitte diesen 
Beschluß mit möglichster Einhelligkeit zu fassen. 
Kreistagsabg. Hartwich-Culmsee frägt, ob sich 
in den vereinbarten Bedingungen, unter denen die 
Stadt Thorn aus dem Kreise ausscheide, durch die 
Eingemeiudnng der genannten Ortschaften etwas 
ändere, was der Vorsi t z ende und Kreistagsabg. 
Bürgermeister Stachowitz-Thorn verneinen, ersterer 
mit dem Bemerke», daß die Anssichtsinstanzen die 
Vereinbarung der gegenseitigen Bedingungen ja 
bereits genehmigt habe». Der Kreistag beschließt 
fast einstimmig — gegen die Stimmen der Ver­
treter von Mocker —. ein Gutachten in dem vom 
Vorsitzenden dargelegten Sinne zn erstatten. — 
Geschäftliche Mittheilungen über das Ausscheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreise, den Stand der 
Verpachtung der Chansseegeldhebcstcllen ».event, 
anderes. Ueber das Ausscheiden der Stadt Thor» 
aus dem Kreise theilte der Vorsitzende mit: Die 
Angelegenheit sei vom Kreise nnd von der Stadt 
mit großer Einheitlichkeit betrieben worden. Er, 
Redner, habe sich des vollen Einverständnisses der 
nächsten Aufsichtsbehörden, des Herrn Regternngs. 
Präsidenten und des Herrn Oberprasidente», 5» der 
Vereinbarung zwischen Kreis und s tad t versichert 
und habe das Bedenke», daß die Mimstenal- 
iustan; die Zustimmung zu dem Ausscheide» ver­
sagen könnte, weil die Stadt Thorn die Einwohner­
zahl von 25000 noch nicht erreicht, nicht getheilt, 
dennoch sei in der obersten Instanz ein Wider­
stand hervorgetreten. Infolgedessen reisten Redner

und Herr Bürgermeister Stachowitz nach Berlin 
und nahmen mit dem damaligen Herr» Minister 
des Inneren v. d. Recke persönliche Rücksprache 
in der Angelegenheit. Ueber die Audienz habe 
Herr Bürgermeister Stachowitz s. Z t Mitrheilnngen 
in der Stadtverordnetenversammlung gemacht, 
denen er tvesentlich neues nicht zuzufügen habe. 
Der Herr Minister habe seinen Widerstand gegen 
das Ausscheiden der Städte aus ihren Kreisen be­
hufs Bildung selbststandiger Kreise damit motivirt, 
die ausscheidenden Städte mehrten sich derart, 
daß die Kominunalverwaltunge» darunter leiden. 
Die Verhältnisse lägen manchmal bei den Städten 
nicht so, daß ein Ausscheiden nöthig sei. I n  der 
Zeit vom März bis Mai d. J s .  seien 12 Anträge 
von Städten, welche ausscheiden wollten, einge­
gangen. Da müßten die Städte doch wenigstens 
25-30 000 Einwohner haben. Man habe dem 
Herrn Minister erwidert, bei Städten, die in 
wenigen Jahren nm taufende vo» Einwohnern 
gewachsen — »vie beisvielsweise Königshütte in 
Oberschlesien, das 30 Jahre alt sei nnd schon 
60000 Einwohner zähle — könne die Bildung von 
selbststäudigen Stadtkreisen »vohl z» Schwierig- 
keiten führen, zumal wenn dort nur ei» paar reiche 
Lente, sonst aber blos arme Arbeiter lebten; aber 
bei Thorn seien ganz andere Verhältnisse, da 
Thorn eine hundertjährige Entwickelung und schon 
selbstftändige kommnnale und polizeiliche Ver­
waltung Habe. Nebenbei habe in der Unter­
haltung der Herr Minister geäußert, T h o r n  
hatte ja Gelegenheit, sich durch M ocker zu ver- 
großern. Diese Aeußerung sei in der Presse in 
einer Weise wiedergegeben worden, daß ihr eine 
andere Bedeutung gegeben wurde, und dies habe 
böses Blut gemacht. Es sei klar, daß bei den 
heutigen Verhältnissen von Mocker die S tadt 
Thorn diesen Vorort nicht eingemeinde» werde, 
wenn nicht der S taat ein erhebliches Dotations­
kapital giebt. Jetzt leistet der S taa t sür die 
Schulen in Mocker einen bedeutenden Znschnß, 
welcher fortfällt, wenn Mocker zu Thorn kommt, 
dann kann Thorn ja 100 Prozent Steuern mehr 
erhebe». Aber auch für den Kreis ist Mocker ein 
großer Steuerzahler, sodaß der Kreis Mocker nur 
uns dem Kreisverbande entlassen könnte, wenn er 
eine Entschädigung erhielte. Die Stadt Thor» 
müßte also bei der Eingemeindung vo» Mocker 
noch obendrein etwa 200000 Mk. zahle». Er, 
Redner, spreche sich über diese Sache offen aus. 
damit die Unklarheit beseitigt werde. Er sei nicht 
ans Gegnerschaft gegen die Eingemeindung von 
Mocker in Thorn. sondern weil die Eingemeindung 
heute eine thatsächliche Zjnmöglichkeit sei. Man 
habe dem Herr» M inist« die Verhältnisse bezüg­
lich Mocker dargelegt und der Herr Minister habe 
schließlich gesagt: Wen» Thor» Mocker nicht 
wolle, könne die Eingemeindung nur durch Gesetz 
erfolgen, und ein solches Gesetz werde nicht er­
lassen werden. Ueber die Angelegenheit des Aus­
scheidens der Stadt Thor» bekam der Herr Mi­
nister i» der Audienz ein ganz anderes Bild nnd 
er äußerte, daß jetzt seine Bedenken nicht mehr 
stichhaltig seien und mau könne darauf rechne», 
daß die Sache nach dem Wunsche der S tadt und 
des Kreises entschieden werde; die Sache wurde 
dann »och nach der Anweisung des Herrn M i­
nisters mit dem Dezernenten im Ministerium be­
sprochen. und »«an glaubte sie nun im günstigen 
Sinne erledigt. Nach einigen Monate» kam dann 
der Bescheid aus dein Ministerinn«, daß dem An­
trag n ic h t stattgegeben werde» könne, solange die 
Stadt nicht 25000 Einwohner habe; Gründe für 
diese Ablehnung waren nicht angegeben. So nnd 
nicht anderes sei die Sache. Verhandlungen wegen 
der Eingemeindung von Mocker schweben nicht, 
Mocker werde noch eine lange Gemeinschaft mit 
dem Kreise haben und er hoffe, daß es sich im 
Kreise Wohl fühlen werde. Bezüglich des Standes 
der Verpachtung der Chansseegeldhebestelle» theilte 
der V o r s i t z e n d e  folgendes mit: Infolge der 
Vergrößernng des Straßennetzes liegen die 
Chansseehänser heute nicht mehr so, daß der 
Wagenverkehr zum größten Theile an ihnen vor-  ̂
beigeht, sie werden von vielen Wage» durch andere 
Wege geschnitten, sodaß sie schlechte Geldquellen 
seien Besonders seien die Einnahmen der Cbanssee- 
hänser Lnbianken lind Grzhwna zurückgegangen, 
die Chansseegcldpächter haben wenig Neigung anf 
ihren Stelle» zn bleiben. Man müsse daran 
denken, wie in dieser Sache eine Aenderung ge­
schaffen werde. Es sei ganz offenbar ungerecht, wenn 
ein kleiner Besitzer, welcher eine Ente zu Markt 
bringt, dafür 60 Pfg. Chansseegeld zn zahlen hat. 
während ein Gut mit starkem Rübensrachtverkehr 
kein Chansseegeld zahlt, weil es gerade vor dem 
Chansseehause liegt. Neue Chansseehäuser werden 
solche Ungerechtigkeiten nicht ganz aufhebe», welche 
die Lage von Güter nnd Gemeinden mit sich 
bringt. Vielleicht empfehle sich eher an die Auf­
hebung des Chausseegeldes zn gehe» nnd nach dem 
Beispiele von Kreisen in Schlesien und Branden­
burg eine besondere Abgabe zn erheben von 
Fabriken rc., welche die Chausseen am meisten be­
nutze». Die Abgabe wird »ach der Zahl der 
Fuhrwerke bemessen, welche die Fabriken rc. be- 
schästigen: aus einem schlefischen Kreise wisse er. 
daß die Abgabe sich sehr gut einführe. Re- 
klaniationen gegen d,e Einschätzungen des Kreis- 
nilsschufies seien selten gewesen. Durch eine solche 
Abgabe wurde euie Belästigung für andere als 
die, welche die Chausseen beschädigen, vermiede». 
E ''b itte  die Mitglieder des Kreistages, die Sache 
m Erwägung zu ziehen, damit eine Lösung der 
Fra^e umluden werde. — Wahl von drei Pro- 
?^?!!^!^^M ^obaeordneten für die Wahlperiode 
1900 1905. Die Wahl muh mittelst Stimmzettel 
voraenommen werden, Akklamation ist nicht zu­
lässig. Bei der Neuwahl für Herrn Oberbürger­
meister Dr. Kohli werden 19 Stimmen für Herrn 
Laudrath v. Schwerin und 8 Stimmen für Herrn 
Bürgermeister Stachowitz abgegeben. Herr Land­
rath v. Schwerin ist somit gewählt. Bei der 
Neuwahl für Herrn Oekonomierath Wegner- 
Ostaszewo wird derselbe mit 22 Stimmen wieder­
gewählt; 4 Stimmen erhielt Herr Bürgermeister 
Stachowitz. außerdem wurde ein weißer Zettel ab­
gegeben. Bei der Neuwahl für Herrn Dommes- 
Mortschin erhalten Stimmen Herr v. Kries-



riedenau 10. H e rr  B ürgerm eister S tachow itz 10. 
-e rr  D om m es 4 und G ra f  A lvensleben I .  äußer­
em ein w eißer Z e tte l. I n  der S tich w ah l erh ie lt 
e r r  v. K ries-F riedenau  16. H e rr  B ürgerm eister 

.tachow itz 10 S tim m en , som it ist H e rr  v. K ries 
gew ählt. — D ie W ahl von zwei K reisansschuß- 
m itgliedern an  S te lle  des ausscheidende» R it te r ­
gutsbesitzers v. K rie s -F rie d e u a n , und des von 
T horn  verzogenen O berbürgerm eisters D r. Kohlr 
anf die W ahlperiode 1900/1905 w ird  durch Akkla­
m ation vollzogen. H err v. K ries w ird  w ieder- 
«nd nach B orschlag durch die K reis tag sabgeo rd ­
neten O ekonom ierath W egner und S ta d t r a th  
F eh lan er B ürgerm eister Stachow itz nengew ählt. 
— E s  fo lg ten  noch S ch iedsm annsw ah len  und 
W ah l dezw. E rg änzungsw ah l kreisstandischer 
Kommissionen. Um V«3 U hr schloß die Sitzung.

D en bei der G rundstein legnng z»m  K re ish au s­
b au  zu den H am m erschlägen gesprochenen B e- 
gleitsprüchen trag en  w ir  noch folgenden nach: 
H err v . K ries-F riedenan  „M öge nie ei» selbst­
süchtiger Gedanke in  diesem Hause w ohnen".

Verantwortlich kllr den Ins,alt: Heinr. Wartmann in Thorn

H a m b u r g .  25. N ovem ber. R iiböl ruh ig , loko 
50 '/,. -  Kaffee fest. Umsatz 2500 Sack. -

Petroleum fest. Standard whit« loko 8.10. — 
Wetter: schön.
Amtlich« N o tiru n g e n  » er D an z ig e r P rodnk teu -

B örse
Von S onnabend  den 25. N ovem ber 1899.

F ü r  G etreide, H ülsenfrüchte und O elsaaten  
w erde» außer den n o tir te n  P re isen  2 M ark  per 
T onne sogenannte F ak to re i-P rov ision  nsancem äßig 
vom K äufer a n  dsir V erkäufer vergü te t.
W e i z e n  per T onne von 1000 K ilogr- 

in länd . b u n t 7 2 6 -7 1 0  G r. 132 b is  135 M k.' 
inländisch ro th  761 G r. 137 M k.

R o g g e n  per T onne von 1000 K iloar. per 714 
G r. N orm algew icht inländisch grobkörnig 
7 1 1 -7 2 9  G r. 136 M k.

G e r s t e  per T onne von 1000 K ilogr. m länd .
große 6 3 8 -6 7 4  G r. 12 2 -1 4 0 '/-  M k.

H a f e r  per T onne  von 1000 K ilogr. in läud . 
1 1 1 -1 1 6 '/-  M k.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 4 ,0 0 -4 ,35  M k..
Roggen- 4.45 M k. .  ,

R o h z n c k e r  per 50 K ilogr. T endenz : ruh ig , stetig. 
R endem ent 88" T ran s itp re is  franko N eufahr- 
wasser 8 ,85 -8 .90  M k. inkl. Sack bez.
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M ondam in-W intergerichte.
M o n d am in  schätzt m an  meist n u r  a ls  S o m m er­

speise; jedoch besitzt es ausgezeichnete E igenschaften 
gerade zum  B ere iten  w a rm er Speisen. M o n d am in  
e rw ärm t und k rä f tig t den K örper, es ist ein w ill­
komm enes N a h ru n g sm itte l in  kalten  T agen . J e d e r  
w ird  daher e rfreu t sein. zu lesen, daß B ro w n  L  
P o lson  verschiedene n e u e  R ezepte fü r  heiße 
Speisen haben, w ie E ierkrem e, S oufflees, A pfel­
schnitten rc. U m  allen  G elegenheit zum  G ebrauch 
zu geben, b ietet die F irm a  die R ezepte in  einem 
Buche kostenlos, franko an . M a n  b rauch t n u r  
u n te r  deutlicher A dressenaugabe sofort a n  B ro w n  
<L P o lson , B e r lin  o. 2. zu schreiben.

D m ß M . M e K
und höher — 12 M ete r! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pf.. bis 18,65 
p. Meter.
K.IltzMkberZ, L e M lM M M  (k. u .k .M .)  M ie d .

Bekanntmachung.
F ü r  den W ahlbezirk C nlm  

finden die E rg änzungsw ah len  
zu r T h o ru e r H andelskam m er am  
F re itag  den 1. D ezem ber nach­
m itta g s  4 U hr im  S a a le  des 
H o te ls  zum „Schw arzen A dler" 
in  C n lm  sta tt.

T h o rn  den  23 N ovem ber 1899. 
Der Wahlkommissar.

____ »sein. Svinvsrtr jun.____

einzige echte altrenornm irte

Färberei u. 
Hanptetavlisfement

fü r  chemische R e in ig u n g  
von Herren- und Vamrngarderode etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte. 
Thorrr> nur K erb e i-g lrn E  >3/15, 

neben der Töchterschule und 
Bürgerhospital.

B eabsichtige m ein

G artenstratze, zu v e r k a u f e n .
Mellienstraße 87.

Restaurant
in guter Lage T horns zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
d. Ztg.________

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden anHaus-Telegraphen, 
Hans-Telephonen rc.

bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt.

W a l l e r  v r u s l ,
Jnstallations-G eschäft und 

F ahrradhandlung , 
Friedrichstr.EckeAlbrechtstr.

G r ö ß te  K e il lu n g v f i ih ig k r i t .  
U eovste  kuyous. R e s te s  L lm vria i.

Die Uniform M ühen-Fabrik
von

E cke W an ers tra tze»  
empfiehlt sä m m tlich e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Geätztes Lager in M ilitiir- 

«ttd Beamteu-Essekteu.

j  Empfehle mich zur An- 
j  fertigung von
r Capes. Jackets, 

Mädchenmäntelnund 
Koftünren.

Auch sind fertige  S achen , 
sowie S to ffe  un d  Neste zu 
K leidchen zu haben.

Frau S .  S v r s e k ,
Äodistin für Vamenkonsektian, 

Gerstenstr. 12, pt.

E in- und Verkauf
verschiedener alter und neuer Möbel
bei ck. N sck L sn o resk i,

Bachestr. 16.
1  eichenen Tisch für 6 Personen, 

1 Aktenregal mit Thüren, 2 
Bücherregale, 1 Tisch mit Spindchen, 
1 Spind zu Akten und 1 Ampel sind 
zu verkaufen. 1 .  N o g g s lr ,

Culmer Chaussee 10.

> ö i i ir i i l i i -M k I .
ß «. ^6r36liLsä. PLt. liovilltzltoil.I Usuvrls iNurlr. ?rvi»n»is je 30 ?sg.
j kr»v LM 8I6 Kral, IM lL, «lvvlLisl. 1l

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie im  Kreise S t r a s b u r g  W estp r. belegene fiskalische

U » -  G rem enz-M ühle " W U
(P oststa tion  P okrzydow o), zu welcher gehören :

1. eine Schneidem ühle und eine M ah lm üh le  nebst G erm ne,
2. ein W ohnhaus nebst W irthschaftsgebäuden,
3. die Som m erfischerei im  S trem inszek-S ee ,
4. ein U alfang ,
5. 0,766 bs. G ä rten , 27.408 da Acker, 3,996 ba W iesen, 0.120 du 

Fenne, 1,282 da Hof- und B austelle und 2.522 da U nland.
soll vom  1. J u l i  1900 ab au f 18 J a h r e  anderw eit m eistbietend ver­
pachtet w erden.

H ierzu  ist T e rm in  auf
Freitag den 29. Dezember d. Js., 7-12 Uhr

im  H otel i-snr>»kur in  N eum ark  an b erau m t, zu welchem P acht- 
luftige hierdurch eingeladen w erden.

J e d e r  B ie te r  h a t sich vor m ir  ü ber den Besitz eines eigen­
thüm lichen V erm ögens von 15600 M k. und über seine B efähigung 
a ls  M ü lle r  auszuw eisen.

D ie Pachtbedingungen können in  m einem  G eschäftszim m er hier- 
selbst und in der G rem enz-M ühle eingesehen w erden, auch gegen 
E rs ta ttu n g  der Schreibgebühren von m ir bezogen w erden.

D er M indestbetrag  des jährlichen Pach tgeldes ist auf 2000 M k., 
die von dem P äch te r zu bestellende K au tion  auf 1500 Mk. festgesetzt. 

N eum ark  i. W estp r. den 22. N ovem ber 1899.

Der Königliche Oberförster.

V o t s , L - ^ r i s v v r k s . » L
M ein  seit 24 J a h r e n  hierselbst bestehendes

Kolli- Ullll M O M M N - K k O M
gebe anderer U nternehm ungen wegen vollständig  auf. D a s  ge- 
sam m te W a a re n la g e r , bestehend a u s

IIlM, M -, M«l- ml M M -ilm ii
w ird  zu jedem  n u r  an nehm baren  P re ise  gegen b a a r  ausverkauft.

M b » ,  b, 8 . krollm snn, z«elitt.
D ie Gewinnliste

d er Vt!l. G ro ß e n  P f e r d e - V e r ­
losung tu  B a d e n -B a d e n  ist ein­
getroffen und liegt zur Einsicht aus. 

GkMIsjlklle der Fhorner presse".

Tors M  TorsgroS
in vorzüglicher Q ualität verkauft (auch 
Zentnerweise) M ocker, Thornerstr.56.

K. L o k s s lo .

r ' r .  l r « 1 r > . » k v v s L i ,
lLM«r«r >nl«I veksrrtWr.

Krouibergrrslr. 8 2  U r o r ' i »  I H  Kromdergerfir. 82 .
Anfertigung

sämmllictzer Polster- unti vekorationsarbetten
zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung._____

u  Usuell» H eiligegeiststraß e.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

Z ur Aufklärung!
Jrrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange­

nommen, d a s  L a u  ä s  60I 0KUS sei von einem „ F a r i n a "  
erfunden und n u r  u n t e r  d i e s e m N a m e n  echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann M aria Farina, die 
„äl t es t e  und echte" aber seit 1885 nicht mehr „Farina". 
Di es e  äl t es t e F a b r i k  firmirte 1695 bis 1735 ;  J o h a n n
P a u l  F e m i n i s ;  von 1735 bis 1885: J o h a n n
A n t o n  F a r i n a  „Zur  S t a d t  M a i l a n d ;  von 1885 
ab: J o s e p h  A n t o n  N e u m a n n  „ Zu r  S t a d t  M a i -  
l and".  Nur diese Firma ist im Alleinbesitze des Original­
rezeptes des Erfinders J o h .  P a u l  F e m i n i s  und ist 
n u r  a l l e i n  die „ S t a d t  M a i l a n d "  und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die kön i g l .  p r e n ß  
S t a a t s m e d a i l l e !  E t i k e t t  b l a u  » r o t h  - gold.  
Haupt-Depot: Parfumerie M a k le rs  H  O o.» Thorn.

Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November

6 m m  l l t t l e - M M l k a u k .
Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen

Neste in Keinen- und Kaumwoil,»innren
sowie die am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen

M rcd-zliick- I - g l l c d n .
H s r v o r r s K s n N  v L l l i H

Oamsn- u. Kinävi'-Lvliül'ren, v/olivnv Kinäki'-Klkiöki'.
. 1 .  ILSrLi'-

4 2 .
S c / ^ x c s - ^ 6 8 i

füc Nscbst u. Winter.
Täglich:

E in g a n g  « « « e r  K laffe .

«  » « L l v a .

von tt. 8ok!!nolc L  6o., M a n n h e im  
stets frisch au f L ager 

empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorstadt

l«. Kaitzetein v. Vslovslii,
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

Selten gLOger, sreimllizer
I m  Auftrage der Besitzerin sollen die

beiden Eckgrnndstücke anf -er Bromberger Borstadt (Thorn) 
Wellten- und Gchnlstratzeu-Ecke Nr. 19 u. 21,

mit herrschaftlichen Wohnungen und woselbst ̂ seit mehreren Jahren  ein seines

Raterilll-, UWalmren-, Ktlll- ll.AllsslhllllksMlist
mit gntem  E rfo lg e  betrieben wird. 

durch niich freihändig unter günstigen-Bedingungen und bei angemessener 
Anzahlung v e r k a u f t  werden, wozu ich einen

lütt»!» >li! ltei I. Immbet er., v m iW  II Illls
in meiner Behausung, ^ l s u s t .  M sr lL l 14, 1 1 'r.»

W M " anberaumt habe, und Kanfliebhaber ergebcnst e i n l a d e .  " W v  
Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen rc. vor dem Termin 

gern  e rbö tig .
Nehme Angebote ernstlicher Käufer auch früher entgegen.

k>etrM«s>ri, Wr«, AM. Mrkt ll, IÄ.
G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren I / ü i n  m öbl. Z im m er von sofort 
bill. z. «erni. Baderstr. 20, III r. I ^  billig zu verm. M auerstr.36, Ist.

tM lSU M -
Vtzjipielie und Irünker

in ntets llvuem Nüster emxüolilt
Lriell M iller M eßf.,

Lrsit6stra886 4.

ü rllö iiilel Ig lllN !
swMsirit x Zotzvartr.

Aufzeichnungen
für Brandmalerei und Kerbschnitt 
nimmt an Uätbs 8keu(6rtb,
B ro m b . V o rs tad t, Tbalstr. 29, 1

W l i t l M »
( p r o k .  l l / I a e r e l c e r )

offerire und liefere ich b i l l i g s t  f re i 
in s  H a«S .

6 . N rum ptk , Gutsbes.,
Grzywna b. Culmsee.

^ M s i v k t s -
l>orti!Slteii niil ltir
ltsr XVeimar-t-olleris

I (OösetLlieb K68ebüt2t) D. R . 0 .  U . 
I^r. 87 239).

s o o o o l l l
m  f

dis L  ö. Is.
lu r  Veriooung kommen

s ,o o o  O s w i n n e  im 
von 1 5 « ,« o o  » k ,

1 Sviv.H v.50,0M L l. —50,000 Ll.

1 '  " " " 2'om " -  2'om "
1 '  " " " l'om " -  l'ooo "
2 » " II  ;'No "
5 " " "  "  ̂ 300 " n  1 500 "
5 ,, ,,,» ,, ,, 200 ,, ^  1,000 „

W „ „ „ „ ,, 100 ,, — 1,000 „ 
20 ,, ,, ,, ,, ,, 5 0 — 1,000 ,,

200 ,, „ „ ,, „ 2 0 — 4,000 ,, 
2000 „ „ „ „ .. 10 -20,000 „ 
5000 ,, „ „ „ ,, 5 „ —25,000 „
753 „ i. Üssammtw. v. 27,500 „
^N8i6bt8pa8tkcarl6n mit t_os

in sedöllster ^.usfübrunK ver- 
Loväet äa8 Ltüelr

(korto unä O oivinntists 20  kk.)

soivis

Oßneral-
^.Kentur,

unä in

kalten unö üKäusv
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ N a t t e t t t o h E
(E. Musche, Cöthen)

Hochfeine

?llii88öIbkSlSI1,
sowie

Marmelade
e mp f i e h l t

I « « l L 1 s i ' ,  Mocker

»ugo Olaas», Thorn.
Musche's Nallentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Nawen dieselbe« auch 
füh ren  mögen.
/LS I  L ^ f r e i e  R a t t e n  t u  ch en  

» f H „ v s l i o i s "  von Apoth. 
T reibers, Delitzsch, sind 

das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der R a tte n  und M äu se . 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreimal prämiirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der K önig l. p r ib il .  
N ath sapo theke  und bei K n io n  
K o v r v s r s ,  T h o rn ._________

W ohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C u lm e r Chaussee 4 S .

Druck and Verlag von E. DornbrowSIki ir> Thorn.


